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An »nsm PMeWosse» nid « hl« im
6. LlNhtWWhlllllK<DlIMW»W-E«gk»).

Kür das durch den Tod des Abgeordneten Forstrat Dr .
Wagner ( nationalliberal ) freigewordene Mandat im 6. Land¬
tagswahlkreis Donaneschingen - Ewgen hat die Regie¬
rung die Ersatzwahl auf Donnerstag , den 10. Dezember ds . Fs .,
« rberaumt.

Lei allen bisher während des Krieges notwendig gewordenen
Ersatzwahlen in Bade » haben die in Frage kommenden politi¬
schen Parteien auf einen Wahlkampf verzichtet und der¬
jenigen Partei , die seither das Mandat besah, dasselbe kampflos
überlassen.

Entgegen dieser auch vom Zentrum in Baden seit
Ausbruch des Krieges eingenommenen Stellung hat dessen Par -
teileitung beschlossen, für die Ersatzwahl im 6. Landtagswahlkreis
einen eigenen Kandidaten aufznstellen in der ausgesprochenen
Absicht , die Gelegenheit wahrzunehmen und das Mandat an sich
zu reihe » .

Die sozialdemokratische Partei in Baden , entsprechend ihrem
bisher zu dieser Frage eingenommenen Standpunkt , sieht auch
diesmal davon ab, einen eigenen Kandidaten aufzustellen und
empfiehlt ihren Wühlern im 6. Landtagswahlkreis , am 10. De¬
zember Man » für Mann für die Wahl des Kandidaten der
nationalliberalen Partei , Herrn Bürgermeister Schön
in Donaueschingen , einzutreten .

Der Laudesvorstand der Sozialdemokrat. Partei Badens .
Eim gleich dem anderen.

Zu der Rede des Reichskanzlers v . Bethmann -
Hollweg nimmt die „ Wiener Arbeiterzei¬tung " in dem folgenden Artikel Stellung :

„In der Rede des deutschen Reichskanzlers befinden
sich Sätze, die niemand anders als mit der Empfindung
lesen wird : Hier ist jemand auf den Kreuzweg getretenund hat ein Reubekenntnis für die Vergangenheit ge¬
sprochen, ein Gelübde für die Zukunft abgelegt. Eine Be¬
freiung , eine Beglückung ist es, sagte Bethmann -Hollweg,
„daß nur der Mann gilt , einer gleich dem ande -
c e n, einer dem anderen die Hand reichend für ein einigesund heiliges Ziel " . Einer gleich dem anderen ! Wer
würde dabei nicht au drn Zustand vor dem Kriege, an
jenen normalen Zustand der auf der Herrschaft der einen,der Unterdrückung der anderen Klasse gegründeten Ge¬
sellschaftsordnung denken , der in den drei Klassen des
preußischen Landtages einen fast symbolischen Ausdruck
findet ! O . wir wissen , wie wenig in der Norm des ge¬wöhnlichen Lebens „ einer gleich dem anderen " ist ! Und
kann es ein leeres Wort bleiben, das nur zur Erhöhungeiner Stimmung gesprochen wird , wenn der Reichskanzlerdas feierliche Versprechen gibt , daß er dafür kämpfenwird , es werde fortan in dem politischen Kampfe „nur noch
Deutsche geben" ? Das heißt nichts anderes und heißt
sicherlich auch nicht weniger , als daß sich in aller Zukunftdas politische und ökonomische Vorrecht auf die Behaup¬
tung einer besonderen Liebe und Treue zum Vaterlande
nicht mehr berufen dürfen und nicht mehr aufbauen können
wird ; daß diejenigen , die ihre gemeinen Profitinteressen
dadurch zu verschönern lieben, indem sie die Massen des
arbeitenden Volkes ächten und ihre selbstbewußte Organi¬sation zu einer Gefahr stempeln wollen, bei der Staats¬
gewalt nunmehr auf das geneigte Ohr nicht mehr rechnenkönnen, dessen sie bisher immer sicher waren . Es ist eine
andere Sprache , die jetzt der Reichskanzler spricht , dem vor
dem Augenblick , da des Reiches Sicherheit so ganz und
gar auf die Hingebung und Kraft des Volkes angewiesen
ist , das Wort „Gleichheit" wohl als das verfemteste er¬
schien ! Und wenn Herr v . Bethmann -Hollweg seine Redein den Akkord ausklingen ließ, das Ziel des Krieges „seiein Friede , in dem wir deutsches Wesen und deutsche Kraft
entwickeln wollen als freies V o l k"

, so ist das nicht
bloß eine Verheißung für die Zeit , die kommen soll, son¬dern auch eine Verurteilung der Zeit , die war . Ein freies
Volk, das kein politisches Unrecht und das , nicht minder ,kein ökonomischer Druck mehr belastet, das wollen wir
Deutschen alle werden.

Aber die Rede des Reichskanzlers weckt noch andere
Gedanken. Daß nur der Mann gilt ! Was Bethmann -
Hollweg mit diesem Worte sagen wollte, ist dies, und es
ist wertvoll , den Sinn festzuhalten : daß vor der Gewalt
des Krieges alles , was in der bürgerlichen Gesellschaft sonstWert und Rang bestimmt, vor allem der Besitz , ver¬
schwindet und nur der lebendige Mensch bleibt,
dessen restlose Hingabe allein den Kampf entscheidet und
zum Siege führt . So ist es draußen im männermor¬
denden Schlachtgetümmel, in den Schützengräben; aber wie
ist es zu H a u s e , das heißt wie ist es innerhalb der Ord¬
nung, die wir als das Produkt der kapitalistischen Pro¬

duktionsweise erkennen , die anderen aber , gerade
Herrn v . Bethmann -Hollweg wird das Wort nicht unbe¬
kannt sein, als „ gottgegebene Realität " ansehen? Da
herrscht der Rang der Geburt , die Macht des Geldes ; da
sehen wir eine regelrechte Stufenleiter des Einflusses, der
Herrschaft, des politischen und sozialen Gewichtes , kurz ,da ist es ganz anders , als es der Reichskanzler im Felde
wahrnimmt und was er als Beglückung rühmt . Man
kann Gesellschaftszustände nicht wie Tinge nebeneinander
stellen und die Vergleichung unmittelbar vornehmen ; der
Vergleich und die Prüfung können sich nur im Prozeß der
Gedanken vollziehen. Aber denken wir daran , wie es
sonst , in dem Gange des gewöhnlichen Lebens, ist , wie
viel an Vorrecht da waltet , wie , um nur ein Beispiel zu
nennen , der Grotzbesitz und der Geburtsadel , in Gestalt der
ersten Kammern , die Hälfte der Gesetzgebungsgewalt in
Anspruch nehmen und sie mit stärkstem Selbstbewußtsein
auch handhaben : und vergleiche damit die größte Leistung,
die das Volk als E i n h e i t zu vollbringen hat , den Krieg
— dann erkennen wir , welches Unrecht in den Einrich¬
tungen der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung steckt , die
den Menschen zu einem Zubehör des Kapitals gemacht und
die Macht denen übergeben haben , die im Besitz der Pro¬
duktionsmittel sind. Darum kann das Hochgefühl über
die wunderbare Erscheinung, wo „einer . gleich dem an¬
deren " ist , nicht auf den Krieg beschränkt bleiben; diese
Gleichheit muß ihre Macht auch im Frieden üben.

Allerdings ist dazu eines unerläßlich : daß auch das
Volk aus dem Kriege lerne , daß sich nämlich die breiten
Massen, das ungeheure Heer der Besitzlosen, der Bedeu¬
tung ihrer Leistungsfähigkeit und des Sinnes ihrer Lei¬
stung bewußt werden und das Bewußtsein als Nutzanwen¬
dung für den Frieden mitnehmen . Dann werden sie auch
alle den wahren Inhalt des Sozialismus begreifen, und
der Krieg , in dem die Masse diese Riesenleistung voll¬
bringt , wird ihnen über die Widernatürlichkeit einer Ord¬
nung , in der der Besitz entscheidet und in allen seinen Aus¬
strahlungen und Ausartungen das Erstgeburtsrecht in An-
spruch nimmt , die fruchtbarste Belehrung bieten . Dann
werden sie es verstehen, daß eine Ordnung , in der das
Volk in Klassen zerrieben ist, von denen eine herrscht , die
andere aber beherrscht wird , nicht das letzte Wort der Ent¬
wicklung des Menschengeschlechts sein kann, vielmehr das
Menschheitsideal in der Harmonie liegt , innerhalb der das
Gemeine des ökonomischen Druckes im wesenlosen Scheine
versinkt und geistige Freiheit allen Gliedern zuteil gewor¬
den ist .

"

Und Italien ?
Vorige Woche hat sich das italienische Parlament mit

deni Krieg und der Stellung , welche Italien zu demselben
einzunehmen hat , beschäftigt . Der Ministerpräsident
S a l a n d r a hielt eine längere äußerst geschickte Rede ,deren Quintessenz darin bestand, daß Italien die Neu¬
tralität zu bewahren , gleichzeitig aber alle Vorbereitungen
zu ckreffen habe, um , wenn die Interessen Italiens es ge¬bieten , aktiv in den Kampf eingreifen zu können . Ueber
das Ziel der italienischen Politik hat sich Herr Salandra
vorsichtigerweise ausgeschwiegen. Zu der von den
Sozialdemokraten geforderten unbedingten
Neutralität hat sich der italienische Ministerpräsident
nicht bekannt. Dagegen sprechen auch die jetzt schon vor¬
bereiteten Rüstungen Italiens . Dafür fordert Italien
einen entsprechenden Preis , Worin derselbe bestehen soll,darüber schwieg Herr Salandra sich ebenfalls aus .

Einstweilen ist das Ziel der italienischen Politik noch
in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt. Es ist in diesem
Augenblick schwer zu sagen, ob Italien bei der bewaffneten
Neutralität verharrt , oder ob sie nicht , sobald auf einem
der Kriegsschauplätze eine Entscheidung von größerer Be¬
deutung fällt , sich zu einem aktiven Eingreifen entschließen
wird . Vorerst befindet sich Italien mit seiner bewaffneten
Neutralität in äußerst günstiger Position und hat infolge¬
dessen im entscheidenden Augenblick ein starkes Gewicht in
die Wagschale der europäischen Politik zu werfen. Die
Befürchtung , als ob durch die Proklamation des heiligen
Krieges Italien sich veranlaßt sehen könnte , auf die Seite
des Dreiverbandes sich zu schlagen , scheine durch die der
italienischen Regierung seitens dev Türkei offiziell ge¬
gebenen Versicherungen, daß Lybien nicht in den heiligen
Krieg miteinbezogen wird , gegenstandslos geworden zu
sein .

Die große Mehrheit der italienischen Kammer hat die
Erklärung gebilligt . Namens der Sozialdemokraten
erklärte Genosse T r e v e s , daß er und seine Partei¬
genossen die Erklärungen der Regierung nicht billige.Er stellte fest , daß , während die Neutralitätserklärung die
einmütige Zustimmung des Landes gefunden habe , man
verschiedener Ansicht darüber sei , was diese Neutralität
alles in sich schließe ; er und seine Freunde seien Anbänger
der absoluten Neutralität . Das brauche keine Gleich¬
giltigkeit gegenüber dem größten der historischen Ereig¬

nisse zu bedeuten . Sie könne und müsse für Italien ein
Mittel sein, seine große Mission der Humanität und Ge¬
rechtigkeit während des Krieges und auch später auszu¬
üben. Die europäischen Sozialistenkongresse hätten sich
gegen den Krieg ausgesprochen, wenn er nicht ein natio¬
naler Verteidigungskrieg sei. Redner schloß mit der Ver¬
sicherung seines vollen Vertrauens in die Wiederherstel¬
lung der Arbeiter -Jnternationale .

Sehr unklar äußerten sich die unabhängigen
S o z i a l i st e n , die Stimmung gegen Deutschland und
Oesterreich-Ungarn machten .

Vorerst bleibt Italien noch nsutral , wie lange, weiß
aber niemand zu sagen. Hoffentlich gelingt es dem
Fürsten B ü l o w , der eben den Botschasterposten in Rom
wieder eingenommen hat , seinen Einfluß zu Gunsten einer
fortdauernden Neutralität Italiens gel^ nd z« machen.

om Krieg.
Am westlichen KrieMaliM.

Fortschritte im Westen.
WTB . Großes Hauptquartier , 8. Dez ., vor-

mittags : An der flandrischen Front bereiten drei durch
die letzten Regengüsse verschlechterten Bodenverhältnisse
den Truppenbewegungen große Schwierigkeiten .

Nördlich A r r a s haben wir einige kleinetze Fortschritt»
gemacht.

Das Kriegslazasretck in Lille ! ist gestern abgch
brannt . Wahrscheinlich liegt Brandstiftung votz. Verluste
an Menschenleben sind aber nicht zu beklagen.

Die Behauptung der Franzose » über ein Vorwärts¬
kommen im Argonnerwalde entspricht nicht den Tatsachen.
Seit längerer Zeit ist dort überhaupt kein französischer An¬
griff mehr erfolgt, dagegen gewinnen wir fottgesetzt lang¬
sam Boden.

Bei Malanconirt östlich V a renn es würde vor
gestern ein französischer Stützpunkt genommen . Tabeil ist
der größere Teil der Besajtzung gefallen . Der Rest, einige
Offiziere und etwa 150 Mann, wurde geschrgjen. Ein
französischer Angriff gegen unsere Stellungen nördlich
Nancy wurde gestern äbgewitzsen.

Oberste Heeresleitung .

Der französische Bericht
WTB . Paris , 8 . Dez. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag 3 Uhr : Im Isergebiet setzten wir die
Angriffe auf einige Schützengräben fort , die der Feind
auf dem linken Kanalufer noch innehatte . Im Gebiet von
Armentidres - Arras , an der Oise und Aisne
ist nichts zu melden außer der allgemeinen Ueberlegenheit
unserer Offensive. In der Champagne errang un¬
sere schwere Artillerie eine sehr ausgesprochene Ueber -
legenheit über die feindliche Artillerie . An der Ost¬
front konnten unsere Stellungen der vorangegangenen
Tage behauptet werden . Sonst ist nichts Neues zu melden .

Von 11 Uhr abends : In Belgien beschießen die Deut¬
schen den Ort Dünkirchen : vier Kilometer westlichvon N i e u p o o r t zwischen B e t h u n e und Lens er¬
oberten wir das Dorf V e r m e l l e s und die Sie l-
l u n g R u t o i r e , an der wir längs der Eisenbahnlinie
stehen . Merkliches Vorrücken unserer Truppen ist im Ge¬
biet Rouvroy - en Santerre festzustellen . Weiter ist
nichts zu melden.

Die Stimmung in Irland .
WTB . London , 8. Dez. Die „Times " melden aus

Dublin : Gegen die Unterdrückung der aufrührerischenBlätter wurde eine öffentliche Protestversammlung abge¬
halten . Eine Kompagnie der Bürgerwehr , bestehend aus
Mitgliedern der Transportarbeitergewerkschaft , die mit
Gewehren ausgerüstet waren , diente der VersammlunFals Schutzwache . Einer der Redner namens C o n n o l l y
sagte, daß die Gewehre nicht untätig geblieben wären,wenn Polizei oder Militär versucht hätte , die Versamm.
lung zu sprengen . Es seien Vorkehrungen getroffen, dis
unterdrückten Blätter in anderer Form fortzuführen . An¬
dere Redner sprachen gegen die Rekrutierung . Alle An¬
wesenden wurden aufgefordert , zu geloben , daß sie nicht in
die britische Armee eintreten und auch ihre Mitbürger nach
Möglichkeit am Eintritt verhindern werden. Die Zei¬
tungen „Irland " und „F i a v n a f a i l" haben ihr Er¬
scheinen eingestellt.
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Vom östlichen Kriegsschauplatz.
5000 Russen gesungen .

WEB . Großes Hauptquartier , 8. Dez. , vor¬
mittags : Im O>steir liegen von der ostpreußischen
Grenze keine besondere Nachrichten vor.

In Nordpolen folgen die deutschen Truppen dem
östlich und südwestlich Lodz schnell zurückweichendev
Feinde unmittelbar . Außer den gestern schon gemeldeten
ungewöhnlich starken und blutigen Verlusten haben di«
Russen bisher etwa 5000 Gefangene und 16 Geschütze und
Munitionswagen verloren.

In S ü d p o l e n hat sich nichts besonderes ereignet.
Oberste Heeresleitung .

Der österreichisch-ungarische Tages¬
bericht.

Wien , 8. Dez ., mittags . (Amtlich .) Die, Kämpfe in
Kestgaliziem nehmen an Heftigkeit zu . Nunmehr
«u»«h von Westen angreifend , verjagten unsere Truppenden Feind ans der Stellung Dobezynee - Wieliczka >.Bisher wurden über fünftausend Gefä ( ngeine ,darunter 27 Offiziere , abgeschoben .

In Po l en wurde» erneute russisch« Angriffe südwest¬
lich Petrikan (Piotrkow ) von unseren und den deutschemTruppen überall a b g e w i c s e n .

In den Karpathen hat sich nichts Bedeutendes cr-
rignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :
v. H o e f c r , Generalmajor .

Die Russen aus Angarn vertrieben .
WTB . Budapest, 8. Dez. Halbamtlich wird gemeldet:Der in den Komitaten Sa r o z und Z e m p l i n einge -

drungene Feind befindet sich , von unseren Truppen be¬drängt , überall auf dem R ü ck z u g e. Unsere Truppensind an mehreren Stellen bereits auf galizisches Gebiet
vorgedrungen . Bon ungarischem Gebiet befinden sich nun¬mehr nur noch eine oder zwei Gemeinden in den Händendes Feindes . Das Erscheinen einer kleivjcn Kolonne desFeindes in T o r n y a im Komitat Marmaros ist über¬
haupt von keiner Bedeutung .

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
WTB . Wi gn , 8 . Dez. (Nicht amtlich.) Bom südlichen

»Eriegsschauplatz wird amtlich gemeldet vom 8. Dezember:Die Umgruppierung e^ olgt progrqmmäßig . Einzeln «versuche des Gegners , dhese zu stören, wurden ab gewiesen .Hierbei erlitt der Feind empfindliche Verluste. UnsereOffensive südlich Belgrad schreitet günstig vorwärts ,es wurden 14 Offiziere und 400 Mann gefangen ge¬nommen.
' Die 3. montenegrinische Armee

vernichtet .
WTB . London , 8 . Dez . Das Reutcrsche Bureaumeldet aus St . Petersburg : Der König von Montenegrotelegraphiert am die Börsenzüitung , daß nunmehr die dritte

montenegrinische Armee auf dem Schlachtfeld gefallen sei.Trotzdem wolle die montenegrinische Bevölkerung die Ver¬teidigung des Landes fortsetzen und das Feindesland an-greifen. Der König fügte hinzu , daß die Mittel erschöpftseien und daß die Montenegriner für Beistand mit Geldund ' Kriegsmaterial äußerst dankbar seien .

All Klmps zur See.
WTB . London, 8 . Dez . Der Flottenkorrespondent der

„Times " schreibt : Tie neuen Beschränkungen der Schiff¬fahrt in der Nordsee und den : Kanal haben ihre Ursachein der Gefahr , die durch die Tätigkeit deutscher Minenlegerund Unterseeboote entstanden ist . Tie Ausnahme -Maß¬nahmen haben den Zweck, die Tätigkeit dieser neuenWaffen zu
'
hindern .

Sonftiflc KriegMchkichtev.
Der Kaiser leicht erkrankt.

WTB . Berlin , 8. Dez. Dev Kaiser hat seine für heutegeplante Wiederabreise zur Front infolge einer Erkran¬
kung an fieberhaftem Bronchialkatavrh um einige Tageoerschieben müssen . Er konnte aber gestern und heuteden Vortrag des Chefs des Generalstabes des FeldheeresÜber die Kriegslage entgegennehmen.

Frhr . v. d. Goltz in Konstantinopel.
WTB . Konstantinopel , 8. Dez. (Nicht amtlich.) Gene-

ralfcldmarschall Frhr . v . d . Goltz ist heute hier e i n-
g« t r o f f e n.

Der frühere Reichstagsabgevrdnete Graf Miqlzynsky
hat sich bei der Bergung von Verwundeten sehr hervorge¬tan . Es wird gemeldet: Bei dern Zurückgehen einer
Kompagnie von Schirwindt am 31 . 10. waren einigeSchwcrverwnndete zurückgelassen worden. Erst spätermerkte man ihr Fehlen . Da aber die verlassenen Stel¬lungen im heftigsten russischen Gewehr- und Schrapncll -feuer lagen , schien es unniöglich, die Verletzten zurückzu -
schaffen. Da gelang es den : mutigen Beispiel des GrafenMielczynsky, Oberleutnant der Reserve im Breslauer
Leibkürassierregiment , der sich zufällig in der Schützen¬linie befand und sich erbot , die Verwundeten zu holen,einige beherzte Leute mit vor zu reißen . Trotzdem dieRussen ihr Feuer noch verstärkten, kroch die kleine Scharunter Führung des Grafen Mielczynsky den Hang hinauf ,"auf dem die Verletzten lagen . Auf dem Rücken liegend,wurden sie zunächst in Deckung geschleift , dann auf Zelt¬bahnen gelegt und so nach einem Häuschen getragen .Selbst mit Hand anlegend , vermochte Graf M . auf dieseWeise mit seiner Freiwilligenschar alle Verwundeten in
Sicherheit zu bringen . — Graf Melczynsky erhielt vor
einiger Zeit das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse.

_ Mittwoch , den 9 . Dezember 1914 ,_ _
Verbot der französischen Sprache im Elsaß.

Der Kommandant von Mülhausen i . E . erläßt fol¬gende Bekanntmachung :
„Die noch vorhandenen französischen und englischen Fir -

mcnschlider sowie Geschäftsaufschriften sind von den Straßenund in den Geschäftsräumen binnen zehn Tagen zu besei¬tigen . Die Berivendung von Briefumschlägen, Rechnungs¬und Briefvordrucken, sowie überhaupt die fernere Benutzungirgendwelcher Formulare in französischer Sprache ist ver»boten. Der gesamte Geschäftsverkehr ist deutsch ."

Zum Rücktritt des portugiesischen Ministeriurns .
WTB . London, 8. Dez. Die „Times " melden ausL i ? l abou : Präsident Arriaga hat den Rücktritt desKabinetts angenommen . Man hofft, bis zur nächstenSitzung des Kongresses am Mittwoch ein neues Mini¬sterium bilden zu können.
Folgende halbamtliche Note wird veröffentlicht. So¬bald die Möglichkeit unserer Teilnahme an dein euro¬

päischen Kriege aktuell wurde , schlug der Präsident der
Republik die Abdankung des Kabinetts vor, uni ein Mmi -
steriim : zu bilden , das die Führer aller politischen Par¬teien einschließt . Dieser Entschluß wurde vom Minister¬rat endgültig angenommen .

Aus dem japanischen Parlament .
WTB . London, 8 . Dez . Das Reutersche Bureau er¬

fährt aus Tokio vom 7. Dezember: In der bei der Er -
öffnung des Parlaments verlesenen Thronrede heißt es :
Ich bin glücklich, zu verkünden, daß die Freundschaft des
Reiches mit den Verbündeten Staaten an Herzlichkeit zwnhnmt . Das Bündnis mit Großbritannien und die
Entente mit Frankreich und Rußland sind in der gegen-
lvärtigen Kriegslage durch stärkere Bande der Freund¬
schaft fester gefügt ivorden. Der Friede im Orient wird
allmählich wieder hergestellt. Der große Krieg jedoch ist
noch nicht beendigt. Ich verlasse mich auf die Loyalitätund die Tapferkeit meiner Untertanen und wünsche , daßdas Ziel möglichst schnell erreicht werde. Die Thronrede
schließt mit der Aufforderung an das Parlament , einmü¬
tig in der Durchführung des Programms mit der Verwal¬
tung zusammenzuarbeiten .

Burzew im Gefängnis .
Die Nachricht , die vor einigen Wochen in den deutschenZeitungen verbreitet war , daß der alte russische Revolutio¬när L . B u r z e w , der plötzlich russischer „Patriot " gewor¬den lvar , nach seiner Verhaftung in Rußland freigelassenworden sei, stellt sich jetzt nach der „Leipziger Volkszeitung"

als falsch heraus . Burzew ist bis jetzt noch in einemvon den Petersburger Gefängnissen und wirdin nächster Zukunft dem Gericht übergeben unterder Anklage gegen 8 103 des Strafgesetzes . Die Strafe
nach diesen : Paragrafen beträgt mindestens acht JahrZuchthaus mit nachfolgender Verbannung nach Sibirien .So behandelt Rußland die Männer , die sich freiwilligzur Vaterlandsverteidigung stellen . Und dabei hoffenunsere französischen Genossen auf ein „liberales " Rußland .

Proletarische Solidarität gegen Kriegsgefangeinie.
In „D e U i t k y k"

, dem Organ des HolländischenSee¬mannsverbandes , beschreibt Gen . Mahlmann , der Führerder belgischen Seemannsorganisation , der aus Antwerpen
nach London geflüchtet ist , ein Lager , das der englischeSeemannsverband auf eigene Kosten für internierte deut¬
sche Seeleute eingerichtet hat . Das Lager ist in der Nähevon Northernham , nördlich von London, gelegen aufeinem vom englischen Seemannsvevband dazu angekauf¬ten Bauernhof „East cote Hause"

. Mahlmann wurde bei
seinen : Besuche empfangen von: bekannten englischen See¬
mannsführer Havelock Wilson, der ihm sagte : „ Als der
Krieg ausbrach , meinten wir , daß wir unsere deutschenSeeleute , Männer , die seit vielen Jahrn mit uns für eine
bessere Existenz gekämpft haben , nicht ihrem Schicksalmenschiider sowie GefchäftSaufschriften sind von den Straßenseit Jahren Mitglieder unserer Organisation sind , und wirkonnten es nicht ertragen , daß diese Männer ins Gefängnisgeführt wurden . " Die Regierung gestattete dem Verbanddie Einrichtung eines eigenen Lagers für diese Leute. „Es
ist uns gleich," sagte Wilson , „welchem Verbände die Deut¬
schen angehören ; alle sind willkommen. Wir wollen, soweites in unserer Macht liegt , die Internat : onalitat Hochhalten .Ich hoffe , die englischen Seeleute in Deutschland werden
so behandelt, wie wir hier die deutschn Seeleut behandeln.

"
Die Regierung gibt zehn Schilling (Mark ) in der Wochefür den Unterhalt . Für die Unterhaltung der Leute wird
so gut als möglich gesorgt. Mahlmann versichert , alle Be¬wohner des Lagers feien vollkommen zufrieden .
Die englische Regierung konfisziert ncjutralc Kriegsschiffe.

Das englische Marincministerium gibt bekannt, daßdas bei der Firma Armstrong in Elwick gebaute hellenische
Kriegsschiff „Almirante Latorre " unter dem Namen
„Kanada " der englischen Flotte zugcteilt werde. Das
Schiff hat eine Wasserverdrängung von 28 500 Tonnenund ist mit 35,6 Zentimeter -Geschützen armiert .

Ailch zwei norwegische Panzerschiffe, die bei Arinstronggebaut wurden , sind von der englischen Regierung beschlag-
nahmt und ihrer eigenen Kriegsflotte eingereiht worden.Die englische Regierung soll Norwegen vollen Schaden¬
ersatz versprochen haben.

Enteignung von GetrÄdevorräten .
Ter Landrat in S a a l f e l d weist darauf hin , daß die

Getreidebesitzer verpflichtet sind , die nicht zur Fortführungihrer Landwirtschaft erforderlichen Mengen von Getreideab' zugeben . Sollten sie weiter damit zögern, so hät-ten sie zu gewärtigen , daß ihnen die hiernach entbehr -
lichen Vorräte im Wege der nach 8 2 der Bundesratsver¬
ordnung vom 28 . Oktober zugelassenen Enteignung
behördlich abgenommen würden .

3mrv «»er die PMlMrliete der
deutsche« Sizwemlnitie.

Unter den Franzosen , leider auch unter den französi-
schen Sozialisten , gibt es noch immer Leut«, die es der
deutschen Sozialdemokratie übelnehmen, daß sic das
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deutsche Reich gegen den Anstrirm seiner zahlreichenstarken Feinde verteidigen Hilst . Jean Jaures , der großeFührer des französischen Sozialisrnus , der am Anfang desWeltkrieges der Kugel eines tvahnwitzigen Chauvinistenzum Opfer fiel , dachte anders . In seiner berühmten gro-hcn Rede gegen die dreijährige Dienstzeit, die er am 1?und 18. Juni 1913 in der Kammer der Deputierten hielt

'
setzte sich Jaures u. a . auch mit der Zeitung „ Echo deParis " auseinander , die als Folge der Konsolidierung derafrikanischen Kolonien und der Erstarkung b crdeutschen Sozialdemokratie ein Ueberwie -gen Frankreichs iiber Deutschlands für eine nahe Zukunftgeweissagt hatte . Dazu sagte nun Jaures (nach Ueber-setzung aus dem stenographischen Protokoll) folgendes:

„So rechnet „ Echo de Paris " für die Zukunft Frank,reichs auf eine Verbindung , ein politisch-militärisches Zu.sammenwirken -der schwarzen Armee Afrikas mit der rotenArmee Deutschlands . (Beifall und Heiterkeit auf der mifc« .sten Linken.)
Also , nicht wir sind es , die den deutschen Sozia¬le sie n diese Rolle zulveisen, und ich protestiere in ihremNamen! Sie werden für Deusschland , an dem Tage , aan demsie seine Unabhängigkeit werden verteidigen müssen, ebensowenig rin Faktor der Schwäche sein, wie wir franzSsische»Sozialisten es für Frankreich sein werden , an dem Tage, andem es gelten wird , ohne Herausforderung und ohne Abc»,teuer Frankreichs Freiheit zu verteidigen und Frankreich»Recht. (Stürmischer Beifall auf der äußersten Linken untaus verschiedenen Bänken links . )

"
Man kann danach keinen Zweifel darüber hegen, welch«Stellung Jaures im Weltkrieg eingenommen hätte . Sicherhätte die Sache Frankreichs keinen feurigeren Apostel ge-funden als ihn . Aber ebenso sicher hätte er auch verstanden,daß die deutschen Sozialdemokraten ihrem von drei Sei -

'
ten her schwer bedrohten Lande umnöglich ihre Hilfe der-sagen konnten.

Als Wilhelm Liebknecht auf einem internationalen So-
zialistenkongreß hintereinander zu Deutschen , Engländernund Franzosen in ihrer Muttersprache gesprochen hatte,sagte Jaures ganz begeistert : „It est s: international , qu ’ilest national partout " . „Er ist so international , daß erüberall national ist" . Dasselbe gilt von Jaures selbst . Erwar so international , daß er sich in das Denken und Füh-len jedes Volkes hineinfinden konnte. Hätte er den gan¬zen grauenvollen Konflikt , unter deren Opfern er alseines der ersten hinsank, miterlebt , feine glühende Liebe
für Frankreich hätte ihn nicht gehindert zu begreifen, daß
auch die deutschen Sozialdemokraten ein Vaterland zu ver¬
teidigen haben.

Von denjenigen aber , die am 17 . Juni 1913 den War-ten ihres Meisters stürmischen Beifall zollten, möchtenwir wünschen , daß sie alle den Sinn jener Worte beher-
zigen möchten , daß sie wieder lernten , gegen andere gerecht
zu fein ’

Deutsche Politik .
Reichstagsersa!tzw<chl in Weißenburg.

Die im bayerischen Wahlkreis Weißenbürg -Eichstätt
notwendig gewordene Ersatzwahl zum Reichstag tst aufden 5. Februar festgesetzt. Der zun: Regierungsdircktor er¬nannte bisherige Abg . Speck kandidiert wieder ; sein«
Wahl wäre auch ohne den „Burgfrieden " gesichert.

Kommunalpolitik .
Krirgsfürsorge in Mannheim .

Die städtische Arbeitslosenunterstützung in Mannheimwurde zu Beginn des Krieges erweitert . Unterstützungsanspruchhaben neben den Arbeitern auch die Privatangestellten und
selbständigen Gewerbetreibenden . Die acht¬
tägige Karenzzeit wurde aufgehoben und die Dauer der Unter-
stütznngsgewährnng von 60 auf 00 Tage erhöht. Im Juli wur¬den 622 Mt . ausbezahlt , im August 3805 Mk . und im Septem¬ber 0530 Mk. Die Industriellen haben ihren Arbeitsnachweis
zugunsten des städtischen Arbeitsamtes aufgehoben. Die
Kricgsunterstütznng belief sich für den November auf ca . 400 000
Mark , wovon 220 000 Mk . >das Reich und den Rest die Stadt
Mannheim zu tragen Ijat. — Gekauft und eingelagert wurden
10 000 Sack Weizenmehl , 1000 Sack Salz und 30 000 Zentner
Kartoffeln . Mit der Abgabe in kleinen Quantitäten dieserWaren wurde bereits begonnen . Brachliegendes Ge¬
lände der Stadt wird von Arbeitslosen .mit Gemüse und
Kartoffeln angebaut , wozu ein Kredit von 40 000 Mk . er¬
öffnet wurde . Die von ,der Stadt organisierte private Wohl¬
tätigkeit (Wöchnerinnen-, Kranken - und Kinderfürsorge ) bracht«
bereits eine Summe von 700 000 Mk . zusammen . Zu dem hun»
dertprozentigen Zuschuß der Stadt zur Reichskriegsunterstützungwerden aus diesen Geldern an bedürftige Familien weitere Zu¬
schüsse in bar und in Naturalien gewährt . Trotzdem läßt sicheine Ueberschreitung idcs Voranschlags der Armenverwaltung
nicht vermeiden. Den Beamten , die zum Kriegsdienst einlbe-
rufen werden , ist bekantlich das 'Gehalt weiter zu zahlen, waS
auch für die zum Militär «unberufenen städtischen Ar¬
beiter gilt . Abzüglich 'der Beträge der Kriegsunterstützungerhalten die Familien derselben den vollen Lohn ansbezahlt .
Alle in: Felde stehenden Mannheimer erhalten zu Weihnachten
Geschenke von der Stadt im Werte von ungefähr 3 Mk. Dafür
wurden 40 000 Mark flüssig gemacht. Für Unterstützung der
armen Bevölkerung in Ostpreußen wurden 15 000 Mark , für die
von Elsaß-Lothringen ebensoviel gezeichnet .

flus der Porter.
* Die Krirgskredite und die Sozialdemokratie. Eine Par¬

teiversammlung in B r a n n schw e ig nahm nach einem Referat
des Reichstagsvbgeordneten Gen . Wilhelm BloS fast einstim¬
mig eine Resolution ' an , in der die Stellungnahme der RenchS -
tagsftaktion zu den Kriegskrediten gebilligt wird .

* Eine Richtigstellung . Genosse Liebknecht 'hat der
„Deutschen Tageszeitung " folgende Berichtigung zugehen lassen :

„ In Ihrer gestrigen Abendnummer befindet sich eine M>tt
teilung ., nach der ich mich am 9 . September ds . Js . in Lüttich
an einem Kaiserhoch und einigen Gesängen beteiligt haben soll.
Ich stelle fest, daß daran kein wahres Wort ist und
daß ich mich lveder am 9 . September , noch an einem culdern
Tage an einer derartigen Kundgebung beteiligt 'habe.

"
Die „ Deutsche Tageszeitung " stellt in Aussicht , daß ihr Ge¬

währsmann sich zu dieser Feststellung äub ->rn «-erde.
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Die Streitigkeiten in der württembergischen Sozial¬

demokratie
nehmen einen immer gehässigeren Charakter an . In einer am
Sonntag in Stuttgart stattgefundenen K r e i s v e r -
sammlung kam es wieder zu stürmischen Auscincmdersctz
ungen. Cr i s p i e n, der frühere politische Redakteur der „T-ag-
macht" peitschte in geradezu gewissenloser Weise die Leiden¬
schaften auf . Er behauptete, die Partei sei von den Leuten in
gehobener Stellung in den Kampf geführt worden. Ter Partei
Vorstand sei zu selbständiger Politik unfähig , denn er sei der
Gefangene der Genera -l -kommission . U-eberhaupr
sei es den Ge Werkschaftsbeamten zu danken, daß die
Partei in den Sumpf geraten sei , aus dem Crispien und seine
Freunde sie retten wollen. Dem Landesvorstand sprach er
Ehre und Moral ab . Der ändere seine Grundsätze in
24 Stunden 48mal . Keil habe in seinem Ulmer Bortrag die
rückständigsten bürgerlichen Anschauungen vertreten . Als Be¬
weis hierfür dient dem Redner u . a . der Satz : „Wir werden
nach dem Kriege die gleichen Rechte und Pflichten
des 'Schlachtfeldes auf das Gebiet staatsbürgerlicher Betätigung
übertragen müssen "

. Auch die von Keil ausgesprochene Hoff¬
nung , datz eine Zeit kommen lvevde, in der nicht mehr an die
rohe Gewalt der Waffen appelliert werde, sondern Vernunft
und Humanität die Eckpfeiler des staatlichen Lebens bilden
führte Crispien als Beispiel dafür an , daß Keil „Gehirnver¬
kleisterung" betreibe.

Roch toller gebärdete sich Klara Zetkin . Als die Ex
zesse der Rcdnerin mit dem Ausfall , bestimmte Mitglieder des
Landesvorstandes könne sie als Menschen nicht mehr achten , den
„Höhepunkt" erreichten, verließen die Mitglieder des Landesvor¬
standes das Lokal , und 42 Delegierte von Stuttgart Amt und
den Bezirken Fangelsbach und Prag schlossen sich ihnen an.
Genossen , die kein Wort äußerten , wurden während -dem Hin-
ausgehen von aufspringenden Stuttgarter Delegierten be
droht , gestoßen und gepufft .

Der Reichstagsabgeordnete des Kreises Genosse Hildcn -
vrand verließ , nachdem er seinen Standpunkt verteidigt hatte,
ebenfalls das Lokal. Die „Ausgewanderten " beschlossen nun¬
mehr, mit aller Energie die Vorbereitungen zu treffen , um den
auf dem Boden der Gesamtpartei stehenden Genossen eine ge¬
ordnete Parteitätigkeit zu ermöglichen.

Uns scheint ein Zusammenarbeiten mit den fy-ndika-lfftt -
schcn Elementen -weiterhin unmöglich zu sein . Wie dem aber
auch sei , die Stuttgarter Vorgänge zeigen, daß man dem Trei¬
ben unverantwortlicher Elemente und gewissenloser Demagogen
nicht so lange untätig zusehen darf , wie dies leider in
Stuttgart geschehen ist . Zum Dank für seine unentschlossene
'Haltung wird jetzt der Parteivorstand von' diesen Elementen in
der gröblichsten Weise beschimpft . Die württeMbergische Sozial¬
demokratie wird auf Jahre hinaus schwer geschädigt sein und
viele Mühe aufwenden müssen, um die Partei wieder auf eine
gesunde Basis zu stellen.

TeichstMe für Wöchnerinnen.
Die Bundesratsverordnung vom 3 . Dezember über Unter¬

stützung von Wöchnerinnen, äderen Männer Kriegsdienst leisten,
ist soeben veröffentlicht worden ; sie hat folgenden Wortlaut :

§ 1 . Wöchnerinnen wird während der Dauer des gegen¬
wärtigen Krieges aus Mitteln des Reichs eine Wochenhilfe ge¬
währt , wenn ihre Ehemänner

1 . tn diesem Kriege dem Reiche Kriegs- , Sanitäts - oder ähn¬
liche Dienste leisten oder an deren Weiterleistung - oder an
der Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkeit durch Tod,
'Verwundung , Erkrankung oder Gefangennahme verhindert
sind und

2. vor Eintritt in diese Dienste auf Grund der Reichsversiche
rnngsordnung oder 'bei einer knappschastlichen Krankenkasse
in den vorangsgangenen zwölf Monaten mindestens sechs
undzwa-ngig Wochen - oder unmittelbar vorher Mindestens
sechs Wochen gegen Krankheit versichert waren .

8 2. Dte Wochenhilfewird durch die Orts - , Land- , Betriebs - ,
Fnnnngskrankenkaffe, knapp-schaftliche Krankenkasse oder Ersatz
kaffe geleistet, welcher der Ehemann angehört oder zuletzt an¬
gehört hat . Ist die Wöchnerin selbst bei einer andern Kasse der
bezeichneten Art versichert , so leistet diese die Wochenhilfe ; ft ,
hat davon der Kasse des Ehemannes sofort nach Beginn der
Unterstützung Mitteilung zu machen .

8 3. Als Wochenhilfe wird gewährt :
1 . ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Entbindung in

Höhe von fünfundzwanzig Mark,
2. ,ein Wochengeld von einer Mark täglich , einschließlich der

Sonn - und Feiertage , für acht Wochen , von denen min¬
destens sechs in die Zeit nach >d«r Niederkunft fallen müssen ,

3 . eine Beihilfe bis zum Betrage von zehn Mavk,für Heb¬
ammendienste , ärztliche Behandlung , falls solche 'bei
Schwcm -g-erschaftsbefchwerden erforderlich werden,

4 . für Wöchnerinnen-, solange sie ihre Neugeborenen stillen,
ein Stillgeld in Höhe von einer halben Mark täglich, ein¬
schließlich der Sonn - und Feiertage , bis zum Ablauf der
zwölften Woche nach 'der Niederkunft.

8 4 . Die Vorstände 'der Kassen ( 8 2) können beschließen ,
statt,där ,baren Beihilfen nach 8 3 Abs. 1 und 3 freie Behandlung
durch Hebamme und Arzt sowie die erforderliche Arznei bei ,der
Niederkunft und bei -Schwangerschastsbeschwerdenzu gewähren .
Ein solcher Beschluß kann nur allgemein für alle Wöchnerinnen
gefaßt werden , denen die Kasse auf Grund dieser Vorschriften
Wochenhilfen zu leisten hat . Bei Wöchnerinnen, denen die Kasse
,diese Behandlung bei der Niederkunft und bei Schwangerfckafts-
besckwerden schon auf Grund ihrer Satzung als Mehrleistung
nach 'der ReichSversicherungzu gewähren hat , bewendet es dabei
in allen Fällen .

8 5 . Das Wochengeld für diejenigen der tot 8 * bezeich¬
neben Wöchnerinnen , welche darauf gegen die Kasse einen An¬
spruch nach 8 195 der R-eichsversicherungsordnung haben , -hat die
Kaffe selbst zu tragen . Die übrigen Leistungen lv-erden ihr durch
das Reick -erstattet . Dabei ist für Auf-wcn-dungcn, welche die
Kaffe nach 8 4 gemacht hat , in jedem Einzelfalle als einmaliger
Beitrag zu den Kosten -der Entbindung ( 8 3 Nr . l ) der Betrag
von fünfundzwanzig Mark und als Beihilfe für Hebammen¬
dienste und ärztliche Beban -dlung bei Sckwangerschaftsbesckwer-
den ( 8 3 Nr . 3s -der Betrag von zehn Mark zu ersetzen . Dte
Kaffe lmt die verauslagten Beträge dem Verficherungsamte
nachzuweisen; dieses hat das Reckt der Beanstandung ; -das Ober-
dersicherungsamt oder knappschaftlicke Schiedsgericht en-tsckekdet
darüber endgültig . Das Nähere über die Nackweisung, Verrech¬
nung und Zahlung bestimmt der Reichskanzler.

8 6 . Einer Satzungsänderung auf Grund 'dieser Vorschrif¬
ten -bedarf es für die Kaffen nicht.

8 7 . Für -das Verfahren bei Streit zwischen den Empfangs¬
berechtigten und den Kaffen über diese Leistungen gelten -die
Vorschriften 'der Reichsverfichcrungsordnung über das Verfabren
bei -Streitigkeiten ans der Krankenversicherung: jedoch entscheidet
das Oberversicherungsamt oder kna-ppick-aftltche Schiedsgericht
endgültig . Für die Leistlingen noch 88 3 , 4 und den Anspruch
darauf gelten die 8? 118, 119, 210, 223 der Reichsversicherungs-
ordnung entsprechend.

8 8 . Siegen Krankbeit versickerten Wöchnerinnen, die An¬
spruch auf Wochengeld nach 8 195 der Retchsve -rficherungsoro-
nung , nicht ober auf Wochenhilfe nach 8 1 haben, hat ihre Kaffe ,
auch wenn di« Satzung solcke Mehrleistungen nicht vorfieht,
während er Dauer des Krieges dieim 8 3 Nr . 1 . 3 und 4 be-

8 4I zeichrieten Leistungen aus eigenen Mitteln zu gewähren
gilt entsprechend.

8 9 . Die Versicherungsanstalten haben den Kassen , die in
ihrem Bezirke den -Sitz hoben und mindestens 4% v. H . des
Grundlohnes als Beiträge erheben, aus Antrag Darlehen zur
Deckung der durch die Bovschrist des 8 8 erwachsenden Kosten
zu , gewähren . Sofern - die Versicherungsanstalt und die Kasse
nichts anderes vereinbaren , richtet -sich die Höhe -der Darlehen
nach den bis zum Antrag und -demnächst von Vierteljahr zu
Vierteljahr der Kasse erwachsenen Kosten dieser Art . Die Dar¬
lehen sind mit 3 v . H . zu verzinsen und nach zehn Jahren zu¬
rückzuzahlen. Eine -frühere Rückzahlung steht den Kassen ftet .
Für Kassen, deren Mitglieder gegen Invalidität überwiegend
bei einer Sonderanstalt versichert sind, tritt diese an Stelle der
Versicherungsanstalt .

8 10. Diese Vorschriften treten mit ihrer Verkündung in
Kraft . Wöchnerinnen , die vor diesem Tage entbunden sind, er¬
halten diejenigen Leistungen-, welche ihnen von diesem Tage an
zuftehen würden , -wenn diese Vorschriften -bereits früher in Kraft
getreten wären . Der Bundesrat behält sich vor, den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens zu bestimmen.

Soziole Rundschcm.
Kriegsmaßnahmen des Bauarbeiter - Berbandes .

Wie die meisten Zentralv -erbände, so hat auch -der Bau
arbeiterverband bei Kriegsausbruch sein Unterstützungs-
Wesen den neuen- und außerordentlichen Verhältnissen angepaßt .
An- Stelle der statutarischen Arbeitslosenunterstütz¬
ung , die nur auf die Dauer von - acht Wochen gezahlt wurde ,
trat «ine besondere Notstandsnnterstütznng , deren BezugKd -aner
nicht begrenzt war . Diese Maßnahme -war notwendig, da die
verschlechterten Erwerbsverhältnffse eine achtwöchige Unter¬
stützungsperiode als ungenügend erscheinen ließen . 5M>ett dieser
Notstandsunterstützung , die an alle erwerbslosen Mitglieder mit
mindestens einjähriger Mitgliedschaft gezahlt wurde, ganz gleich,
ob sie vorher schon als Kranke oder Arbeitslose ausgesteuert
waren , zahlte der Verband .den Familien -der zum Kriege ein-
g-ezogenen Mitglieder im Oktober eine einmalige Unterstützung
als Mietbeihilse in .der Höhe von 9 bis 13 Mk . Die Aufwen¬
dungen für diese Unterstützungstnaßn -ahme beliefen sich bis Ende
Oktober a-uf 1 870 000 Mk . , wovon rund 600 OOO M-k. auf die
FaMilienunterfiützung -entfallen .

Die zuständigen Verbandskörperschaften haben dieser Tage
beraten , ob und in welcher Weise diese -Maßnahmen weiter¬
geführt werden können, ES war zu -berücksichtigen, daß der
Umfang der Arbeitslosigkeit , der im Oktober auf rund 12 Proz .
zurückgeangen- -war , tn den nächsten Monaten sicherlich stark
-tvachsen wird . Schon der November weist größere Arbeitslosig¬
keit auf , und Dezember und Januar werden zweifellos ein wet -
teres Anschwellen der Arbeitslosigkeit bringen . Tie statutarische
Arbeitslosenunterstützung wurde in den Monaten - Januar und
Februar nicht gezahlt . Es lag nahe, auch die N-offtandsun-ter -
ftützung für diese zwei Monate ruhen - zu lassen . Vorstand uns
Beirat kamen jedoch nach gründlicher Prüfung -der Vermögens¬
lage -des Verbandes zu dem Ergebnis , die Zahlung -der Notstands-
unterstützung nur für Januar auszusetzen, sie im Februar
dagegen loieder anszun -ehm -en . Dagegen wurde nun eine feste
Bezugsdauer von 15 Wochen festgesetzt, tvas nahezu einer Ver¬
doppelung der statutarischen Ansprüche gleickkomntt . Arbeits¬
lose , die im Jahre 1914 noch keine oder noch nicht für 15 Wochen
Unterstützung erhalten haben , können diese vom- Februar an ,
nach Zurücklegung einer -achttätigen Karenzzeit , bis auf die
Höchstdauer von - 15 Wochen beziehen. Daneben soll auch wieder
eine Unterstützung -der Familien der Kriegsteilnehmer bezahlt
werden ; sie soll zu Weihnachten- in gleicher Höhe -wie im Oktober
zur Auszahlung kommen.

Der Vorstand des Baua -rbeiterverbandes hat dem Reichs¬
tag und dem R -eichsamtdes Innern eine Eingabe un¬
terbreitet , die mit guten Gründen die Bereifftellnng von ReichS-
mitteln zur Unterstützung der Gemeinden befürwortet , die zu
schwach sind, um aus eigenen Mitteln Erwerb -Äosenunterstützuny
zu -gewähren . Nachdem über 'den Umfang der Arbeitslosigkeit
-berichtet ist, heißt es in der Eingabe :

„Es -ist -leider nicht -daraus zu -hoffen, daß sich die Arbeits¬
losigkeit in den nächsten Monaten verringern - wird . Nicht
allein die Witterungs -Verhältnisse werden ein starkes Anschwel¬
len der Arbeitslosigkeit mit sich bringen , auch die Fertigstel¬
lung von Bauten , die Reichs - , Staats - und Gemeindebehör¬
den zur Verringerung der Arbeitslosigkeit in - Angriff nehmen
ließen, -wird viele Hände znm Feiern zwingen. Darf man
auch wohl -hoffen, daß die Behörden wettere Bauaufträge ver¬
geben werden , so mutz -man aber d-och damit rechnen , datz viele
öffentliche Haushalte durch die vielgestaltigen Pflichten, die
ihnen der Krieg auserlegt , zu sehr erschöpft sein -werden, um
noch wesentlicĥ - für die Arbeitsbeschaffung tun zu können .
Und von der -privaten Bautätigkeit ist aus Gründen , die für
jeden Kenner des Wirffchaftslebens offen zutage liegen, auch
für die nächste Zukunft nichts zu erwarten .

"
Obwohl die Vorlage der Reichsregierung die Verwendung

von Geldern für diese Zwecke vorsieht, blei-bt doch noch abzuwar¬
ten , wie die Regierung von diesem Recht , leistungsschwachen Ge¬
meinden die Erfüllung ihrer sozialen Kriegsp-flichten zu ermög¬
lichen, Gebrauch macht .

Gefallene Badener.
Den Ijeldentod fürs Vaterland

starben :
Res . Schreinermeister Joseph Ziegler , Musk. Me¬

chaniker Wilh. Stahl und Unteroffizier d. R. Gold¬
arbeiter Wilhelm S t e u d l e , sämtliche in Pforzheim ,
Kriegsfreiw . Pion . Gust . S ch e i b I e in Dillweißenstein,
Philipp Rothacker in Schwetzingen , Gefr . im Rgt. 109
Georg W e r r l e i n in Mosbach , Musk. im Rgt. 169 Jul .
R ü t t I i n g von Eiersheim, Kriegsfreiw. im Pionierbat.
Nr . 14 Wilh. Müller , Ritter des Eisernen Kreuzes , in
Eberbach, Gefr . im Rgt . 142 Johann L e u ch t n e r , Ritter
d-es Eisernen Kreuzes, in Baden- Malschbach , Wilh . Sara -
irecht in Sinsheim , Landwehrm . im Rgt . 114 Sternen-
wirt Hermann Schilling in Wahlwies, Res . im Rgt.
Nr . 111 Adolf M a r a t h in Bergöschingen , Kriegsfreiw.
Dr . Engelbert M ü l h a u p t von Oberlauchringen , Res.
Fr . I o o s von Engen und Res. im Rgt. 114 Friedrich
S z i m n o s e k von Konstanz .

Mus dem Lands.
Baden - Baven .

Gewerbeeinrichtungen nach dem wirklichen Wert um 3,5 Mi-llio-
nen Mark . Tie städtische Betriebskasse ( Wasser - , Gas - und
Elektrizitätswerk ) stellen einen wirklichen Wert vo-n 9,6 Millio--
n-en und -die -Straßenbahn einen solchen von 1,4 Millionen Mark
dar . Unter -den Einnahmen stehen an erster Stelle die Umlagen
-mit 1354 000 Mk. , der Wald hat 680 000 Mk. ertragen und die
Betriebswerke 600 000 Mk. und die Straßenbahn 86 600 Mk.
an die Stadtkasse abgesü-hrt . Für die -Schuldentilgung und Ver¬
zinsung wurden 83 700 Mk., für Brunnen , Straßen , W-ege,
Plätze, öffentliche Beleuchtung 608 000 Mk . , für Waldungen
305 000 Mk. , für die Schulen 300000 Mk . aufge-wendet . Die
Finanzwirffchaft -hat sich geordneter Weise abgewickelt. Es wurdeein Wirtschaftsüberschuß von 67 000 Mk. erzielt .
Offenburg.

* Stadt . Rechenschaftsbericht. Wie das „Bad . Togbl.
" mit¬

teilt , beträgt nach dem von der S t ad tv e rwa It u n g . aus¬
gegebenen Rechenschaftsbericht das Gesamtvermögen der Stadt
Ende 1913 38,5 Millionen , die -Schulden 17,3 und das Rein-
Vermögen 11,2 Millionen , -das sich -gegenüber -dem Vorjahre
um rund 274 000 Mk . vermehrt 'bat Das Vermögen erhöbt sich
unter Zugrundelegung des liegenschcfftlichen Vermögens und der ' eine .16jährige Koriettnäherin von Feudenheim aus dem -Grabe

_ — Sozialdem . Verein . In der Versammlung vom letzten-Samstag hielt Gen . Haberer einen Vortrag über „Lebens-
mittelsragen un -d soziale Fürsorge -während des Krieges"

. In
ausgiebiger Weise behandelte er die Maßnahmen , die zur Le¬bensmittelverf -orgung getroffen - wurden . Durch Fesffetzung von
Höchstpreisen fei der Preistreiberei ein Ziel gesetzt. Manche
praktische Forderung des Sozialismus wird hierdurch anerkannl -
Auch in unserm Nachbarstaat Oesterreich sind Maßnahmen ge¬troffen , die in sozialer Beziehung als vorbildlich bezeichnetwerden können. Von hoher Bedeutung ist hier die -Verordnungüber die Versorgung der Bevölkerung mit den unentbehrlichstenLebensrnitteln . Die Behörden- find -hiernach -berechtigt , regel¬mäßig wiederkehrende Ausnahmen -der Vorräte an - unentbehr¬
lichen Bedarfsgegenständen anzuordnen , etwaige Borräte von -
Produzenten u#t,i> . Händlern zur Versorgung -der -Gemeinden
anzusor -dern und die Erzeuger und Händler zur Lieferung ztkverpflichten, -lvenn die Ware anderweitig zu einem angemessenenPreise nicht verschafft werden kann . Die Vergütung wird unter'
Zuziehung der Besitzer und der -Gemeinden, für die die Borräte
bestimmt sind , vo-n Sachverständigen nach -dem gemeinen Wen
festgestellt . Mit -Strafen bis zu sechs Monaten wird belegt , toa?itt Ausnützurtg der durch den Krieg entstandenen Berhältn -iffckübermäßige Preise fordert . In bezug auf die Arbeitslosen-srayowird das Recht auf Arbeit anerkannt . Arbeitgeber, die sich-weigern , ihnen zugewiesene Arbeiter ohne zureichenden Grundin 'Arbeit zu nehmen , oder in Arbeit zu behalten, werden mit
Geldstrafen bis zu 2000 Kronen- belegt. -Gleich hohe Strafentreffen - -denjenigen - Arbeiter , der fich weigert , eine ihm ange¬wiesene Arbeit auzunehm -en. Die Fürsorge für die Familien
'der Einberufenen ist in Oesterreich wie bei uns staatlich geregelt.Die zur Auszahlung gelangenden Unterstützungssätze sind- -aber?
doppelt so hoch wie -bei uns . Auch -die freiwillige Kriegsfürsorgd
tst sehr umfangreich . So -sind u . a . Auskun-sfftellen für Mütter --
beratungs - und Säuglings -schutz , Kinderhorte usw . errichtet. Alldie Maßnahmen -, die im Interesse der Erhaltung der Bolkskraftiund zum -Schutze gegen- Ausbeutung in - Deutschland wie in
Oesterreich getroffen , sind - nur zu begrüßen und i-hr weiterer
Ausbau nur zu wünschen. An den Konsumenten liege -es aber/darüber zu Wachen, daß die gesetzlichen- Vorschriften- auch einge-
halten werden . — Die interessanten Ausführungen wurden- mit
Beifall entgegengenommen .

In der D i s -k u s s i o n wurde noch besonders -hervorgeholben ,daß es notwendig fft, -den genossenschaftlichen Gedanken mehrwie bisher zu fördern und zu unterstützen. Unter „ Inneres "
wurde noch bekannt -gegeben, daß die Kin-derbescherung unsererim Felde stehenden Mitglieer am 2. Weihnachtsseiertag statt--
findet . Beiträge hierzu -werden noch en-tgegengenommen. Es
würde darauf hingewiefen , -daß, nachdem die Vereinsleitung be¬
müht fft, durch belehrene Vorträge unsere Versammlungen zubeleben, auch mehr wie -bisher für guten Besuch Sorge getragenwerden- sollte. Die Versammlung ehrte dann noch das Andenken
des Gen . E . Heisch , der im Alter von 24 Jahren den- Tod fürsVaterland auf -dem Felde er Ehre fan .

* Pforzheim , 8 . Dez . Im Alter von 63 Jahren ist plötzlich
infolge Herzschlags der Direktor der Heil- und Pflegeanstalt
Pforzheim , Geh. Medizinalrat Dr . Franz Fischer , gestorben. Der
-Entschlafene stand nahezu 40 Jahre lang im Dienste des staat¬
lichen badischen Irren -Wesens und feit 1889 -cm der -Spitze der
hiesigen Heilanstalt . Ms Psychiater war Geh . Rat Fischer tn
den -weitesten Kreisen hochgeschätzt.* Aus Nöttingen (Amt Pforzheim ) schreibt man uns : Wie
hier der sogen . „Burgffie -de" malträtiert wird , zeigt folgendesVorkommnis : In Feindesland ist , wie bereits kurz berichtet, der
Genosse Hermann Maier , Mitglied des sozialdemokrati¬
schen Wahlvereins , seiner schweren , durch einen Gra¬
natsplitter verursachten -Verwundung erlegen . Run besteht in
unserem Orte die Sitte , den im Kriege Gefallenen einen Kranzin -der Kirche zu stiften , der zur jeweiligen Gedächtnisfeier den
Taufstein z-iert . Diese schöne Sitte wollte in -heutiger Zeit auchder sozialdemokratische Wahlverein Hochhalten und bestellteeinen einfachen Lorbeerkranz mit weißer Schleife und -der Auf¬
schrift : „Dem treuen Kämpfer Hermann -Maier "

. Aber der
Verein hat die Rechnung ohne die hiesigen Honoratioren , den
Kriegerverein und den Herrn Pfarrer gemacht , die -die Absicht
des WahlvereinS zu nickte machten. Der -Vorstand des Mili -
tärvereins , ein fanatischer Fe-to-d 'der Arbeiterbewegung, er¬
klärte , daß der Militärverein nicht zur Kirchenparade antrete ,wenn -der ominöse Kranz in die Kirche kommt und -der Herr
Pfarrer lief zum Vater -des Gefallenen , um ihn zu bestimmen ,es ja nicht zuzulaffen , daß der Wahlverein den Kranz <in die
Kirche bringt . Um allen weiteren verletzenden Widerwärtig¬keiten aus dem Wege zu gehen , verzichtete schließlich der Wahl-
Verein aus die Kranzspende und -der „ Burgfriede " in Nöttingen
ist bis auf -weiteres gesichert .

Wenn -die Kirchenbehörde und der Präsidentdes badischen Militärvereinsverbandes die
Auffassung ihrer Vertreter in Nöttingen teilen , so brauchen sich
auch anderwärts unsere Parteigenossen in ähnlichen Fällen
nicht großartig in Unkosten zu stürzen . Wenn aber -daraus die
sozialdemokratisch gesinnte Arbeiterschaft ihre Konsequenzen
zieht, wer will es ihr verdenken?

* Gaggenau , 8 . Dez . Die Eisenwerke Gaggenau
A .-G . erzielten nach Abiffre -ibun-g-en vo-n 221110 Mk. und 30117
Düark Sonderabschreibungen einen Reingewinn von 256 914 Mk.,der infolge des Kri-c-geS und in Anbetracht -des Umstandes, daß
die Gesellschaft größere Auslands -Verbindungen unterhält , dem
Svezialr -es-ervesonds überwie '-en wftd . Im Vorjahre wurde eine
Dividende von 4 Prozent verteilt .

* Schwetzingen, 8. T -ez . An der Unterführung nach Plank-
sta-dt verunglückte das sechsjährige Töchierck-en- des Bäckermeisters
R . Günther beim Spielen dadurch, datz es von 'dem Knaben
eines Gipserm -eisters -die Treppen hinuntergestoßen wurde. Da¬
bei erlitt das Kind eine Gehirn Verletzung , au deren Folgen
es bald -darauf gestorben - ist.

* Nußloch, 8. . D-ez . Die diesigen Zigarrenrabriken - sind zur --
zeit voll beschäftigt. Die meisten baben Uebefftunden eingeführiund a-rbeiten bis Uhr abends .* Heidelberg, 8 . Dez . Der seltene Fall , daß -die General¬
versammlung eine vom AitrstchiSrat vorgeichlaaene Dividende
hernnterietzt . ist hier bei der Schroedl-Brauerei - Gesellichaft vor-
gekommeu . Die Generalversammlung bestbl-oß angesichts der
ungiinstiaen Ges-ckä-ftslage im Branereige -werbe statt 'der vor -
gesckl-ngenen 10 Prozent nur 8 Prozent Dividende zur AuS-
schütiiina zu brinaen .

* Mannbeim , 8 . D-ez . Gestern nachmittag Uhr wurde
än -s de'" Fckedbos ieenid-en -betm vom Fried-bosgärtner -von dort
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ihrer Mutter auf-g-efunben . Sie hatte kurz zuvor versucht, sichmit einer Flobertpistole zu töten, indem sie sich einen Schutzin die Herzgegend befrachte . Der hinzugerufene Arzt stellteeinen Prellschuß, der nur eine unbedeutende Verletzung ver¬
ursachte , fest. Die Lebensmüde wurde in ihre elterliche Woh¬
nung -verbracht. U-eble Nachrede soll das Dtotiv der Tat sein .* Mannheim , 8. Dez. In der Generalversammlung der
Badischen Gesellschaft für Zucker f-abrik -ation zu Wag .»
häusel wurde die Dividende auf 1LP3 Prozent festgesetzt.* Michelbach bei Rastatt , 8. Dez. Großes Verständnis fürdie Bedürfnisse des Vaterlandes hat die hiesige Gemeinde be¬
wiesen, indem nach erfolgter Aufklärung auf der Kanzel in
einer Woche rund 8200 Mk . in Gold abgeliefert -wurden.* Lahr , 8 . Dez. Der 18jährige -Sohn des Landwirts Vieser
stürzte -vom Heustock ab und starb an - den erlittenen - Verletzungen.* W -yhl bei Kenzingen-, 8 . Dez. Das Ls/ftährige Töchterchendes Schneiders Flamm siel in einem unbewachten Augenblick in
einen mit einer heißen Flüssigkeit gefüllten Wasserkübel und
verbrühte sich derart , dah der Tod alsbald eiutrat .* Konstanz, 8. Dez. Dah der schweizerische BundeSrat trotzder englischen - Vorbehalte in der Antwort auf den schweizerischen
Einspruch -ernstlich gewillt ist , ein fe r n eres Ueher flieg ender Eidgenossenschaft mit allen Mitteln unmöglich zumachen , geht, wie der „Str . Post" gemeldet wird , daraus hervor,daß am - Montag sowohl am Rhein wie in Eglisa -u und Kr-euz -
lingen größere Abteilungen Gebirysinfantcrie , Artillerie und
Maschinengeioehvabteilungen stationiert -worden -sind . Ein zlvet -ter Versuch , die schweizerische Neutralität zu verletzen, dürftealso nicht gelingen .

fius d<zx Stadt .
* Karlsruhe . 9 . Dezember

Burgfriede in der Turnerschaft ?
Ter Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Dr . Ferdi¬nand Goetz , schreibt in Nr . 43 des „Deutschen Turner¬

zeitung " über das Verhältnis der Turnerschaft zumArb eiterturnerbund , wie es jetzt ist und wie es
sich nach seiner Meinung ferner gestalten soll, u . a . fol¬
gendes :

„Es ist keine Schande , eine Aenderung seiner Ueberzcu-
gung zuzugeben. - Der dies schreibt , hat ein langes Leben
hinter sich und hat schon in jungen Jahren sich in den Dienstdes Vaterlandes und der freien fortschrittlichen Entwicklung
unseres Volkes gestellt — — und ist heute noch Demokrat.-- Ich würde mich fast schämen , wenn ich nicht in jungenJahren Republikaner gewesen, aber das Leben lehrte mich ,daß zu einer Republik auch Republikaner gehören , und daßwir die nicht -haben . -

Die Tunerschaft , die wir vor 00 Jahren gründeten , durftenur in den Dienst der Vaterlandsliebe und des Deutschtums
gestellt werden — jede politische Parteist -ellung -der Vereine
muhte ausgeschlossen sein und solche nur als Pflicht des ein¬
zelnen Mannes erklärt werden . -

-Fühlt ihr -das , ihr Männer und Jünglinge im Arbeiter -Turnetbund , dann reicht die schwielige Hand her, wir wollen
einschlagen! Ter Friede soll dann nicht nur ein Frieden mitden besiegten Feinden sein, sondern ein Frieden für unserganzes Volk und der Anfang einer großen gefunden Zukunftfür unser deutsches Vaterland iocrben ! " -

Ter Friede zwischen Arbeiterturnerbund und Deutscher
Turnerschaft läßt sich sofort wieder Herstellen und dauernd
bewahren , wenn ein Teil den anderen nach seiner Fasion
selig werden läßt nnd beide darauf verzichten, dem andern
Teil vorzuwerfen , daß er nicht nach seiner besten Ueber-
zeugung dem Ganzen dient . Wenn keiner der beiden Ver¬bände begünstigt und keiner verfolgt tvird-, wenn die
Rechtsgleichheit gewahrt und die Achtung niemandem ver¬
weigert wird , dann ist ohne tveitcres ein nationaler Friedeunter allen Turnern in Deutschland gesichert .

Liebesgabe aus Kinderhand .
Des öfteren liest man jetzt von „Liebesgaben "

, denen
sinnige Zeilen , Verse und wohlgemeinte Wünsche beige¬
legt sind und jedes unserer hiesigen Lazarette hat sicher-
lich schon einmal unter seinen von der Zentralstelle desRoten Kreuzes überwiesenen Spenden ein mit solchen oder
ähnlichen Zugaben versehenes Angebinde für die tapferenKrieger vorgefunden . Unsere junge Damenwelt , die flei¬
ßigen Mütter und auch die Männer legen ihren Liebes¬
gaben sehr oft einen schriftlichen Gruß oder die genaueAdresse für eine eventuelle Rückantwort des Empfängersaus dem Felde bei ; doch ist das schon eine so gewohnte Er¬
scheinung , daß man im einzelnen Fall schon kaunr mehrdavon spricht oder schreibt. Nun liegt uns aber ein Brief -
chm von Kinderl >and vor , das schon wegen seiner herz-
frischen , naiven Absassnn-gsweise tvohl verdient , der Oes-
sentlichkeit übermittelt zu lverden . Es fand sich in einer
Kiste Zigarren vor, -die von den Schülerinnen der
Masse Via der hiesigen Markgrafenschule demRoten Kreuz als „ Liebesgabe " überwiesen und- von dortdem Verernslazarett Spöck zugeteilt wurde . Istes nicht als ein schönes Zeichen der gegenwärtigen Zeit zubetrachten, wenn auch die Kinder der „ kleineren Leute " in
der einfachen Schule für ihre Väter und Brüder , fürdie kämpfenden Helden des Heimatlandes ihr bestes Scherf¬lein beizutragen bestrebt sind? Wenn aber erst so ein
schlichtempfundenes, liebevolles Briefchen dabei liegt , umwieviel willkommener muß doch dann unseren Kriegerndie Gabe sein ! Wieviel herzerquickende, köstlich-heitere
Kindersonne , die von den Schrecken des großen Krieges
noch verschont und unverfinstert blieb , lacht einem da ent-
gegen , wenn man in den sorgsam geführten Auf - und Ab¬
strichen der einzelnen Buchstaben den heiligen Eifer unddie liebevoll glühende Begeisterung zu erkennen vermag ,mit der diese Kleinen ihre Gabe ans Rote Kreuz abgeschickt
Haben mögen . Das anmutige Brieflein lautet :

Liebe Krieger !
den Treuen im Felde wird dieses Paket ,Bon allen daheim mit Liebe umweht !

Unsere Klasse will Euch liebe Krieger auch eine Freudemachen in dem sie Euch ein Paket schickt. Bitte schreibt unseinmal . Wir wünschen Euch alle, daß ihr wieder kommt .Gruß von unserer Lehrerin . (Es folgen die Namen .(
Teilt ehrlich !

Eine (wahrscheinlich eine ganz schlaue!) hat noch mit
Tintenstift die beiden letzten Worte hinzugefügt und ließunbewußt ein echtes , gerades Kinderempfinden durch diesen
Zusatz klingen .

Kein WeihnachtsMtiäck iu diesem Jahre . In einem
halbamtlichen Artikel der „ Karlsruher Zeitung " wird em¬

pfohlen , in diesem Jahre von der Herstellung von Weih¬
nachtsgebäckAbstand zu nehmen . Es heißt in dem Artikel
wörtlich : Der Bundesrat hat durch seine Verordnungenüber das Auswahlen von Brotgetreide nnd den Verkehrinit Brot ' Vorsorge dafür getroffen , daß unsere Vorräte
gestreckt werden . Mit diesen Maßnahmen steht es in
Widerspruch, wenn tausende von Zentner Weizenmehl für
Bäckereien und Kuchen verwendet werden , die zur Er¬
nährung der Bevölkerung nicht unbedingt nötig sind. Die
zurückgebliebene Bevölkerung sollte Sparsamkeitüben und in den jetzigen Kriegszeiten auf diese Lecker¬
bissen verzichten und es sollte jeder Hausvater es sich
ernstlich angelegen sein lassen, daß seine Familie den Ver¬
brauch von Weizenmehl . Kuchen und Weißbrot auf das
geringste Maß einschränkt und das vortreffliche Kriegsbrotdas durch den Buchstaben K kenntlich ist, genießen . Wenn
alle es essen , brauchen wir nicht in Sorge zn sein , ob wir
immer Brot haben werden .* Aufruf des Landsturms . Einige Blätter brachten -dieserTage Mitteilungen über einen „weiteren Aufruf -des Land¬
sturms "

, sic riefen dadurch in den Reihen der Laiwsturmpflich-
tiyen große Vertvirrung hervor, denn bei uns in Baden sind
bekanntlich sämtliche ungediente Landsturm -Pflichtige 1 . und 2.
Aufgebots schon seit längerer Zeit sowohl zur Stammrolle an -
ge-meldet wie auch ausgemustert . Der Aufruf galt deumach
nicht für Baden , sondern nur für jenen Teil des Reichs, nament¬
lich -i-m innern , in denen der Landsturm bis jetzt nicht aus¬
geboten war . — Würden jene Blätter etwas mehr mit dem
Verstände als nur mit der Schere die „ Franks . Zig." lesen, dann
wäre tvohl auch ihnen ausgefallen , daß der genannte Auftuffür Baden keine Gültigkeit haben kann.* Liebesgabenzug nach Rordfrankrrich . Am SamStag abend
ging vom Hauptbahnhose ein aus 20 Wagen bestehender Liebes-
gwbenzug nach Nordsrankreich ab . 21 Wagen davon enthieltenGaben aus der Stadt Karlsruhe .* In Feindesland gestorben. Der Hilfsdiener der ZweitenKammer der Landstände Wilhelm Held , der als Sanitäts -
tti-zewacht-meister der Landwehr ins Feld gerückt tvar , sit in
Feindesland gestorben. Held war auch Hausmeister der Karl -
Fri -edrich-Loge , die ihm einen ehrenvollen Nachruf widmete. Er
war eine lebensfreudige Natur und erfreute sich bei allen , die
ihn kannten, einer großen Beliebtheit .

Reliefkarte der Ostsee von Danzig bis Petersburg. Wieder
ein neues Blatt (Nr . 8) der von der Franckhschen Verlagshand¬
lung in Stuttgart herausgegebenen prächtigen Reliefkarten
liegt uns vor , das uns nicht bloß -das ganze Küstengebiet -der
Ostsee von Danzig bis Petersburg klar vor Augen führt , son¬dern auch alle wichtigen Orte in den Ostseeprovinzen nennt , die
sicherlich in -den kommenden Monaten des Krieges eine großeRolle spielen werden . Die Karte bietet besonders für ZeitungS-
leser eine ausgezeichnete Möglichkeit der Orientierung und
kostet, wie die früheren - Reliefkarten , nur 26 Psg.

* Nachfragen nach dem Verbleibe von Postsendungen an
Kriegs- oder Zivilgefangene im Auslande sind von den Absen¬dern stets nur an das Postamt zu richten, bei dem die Sen¬
dung ausgeliefert worden ist , nicht aber an sonstige Stellen im
In - oder Auslande , auch nicht an die LBer-Postkontrolle in
Bern , die mit Briefen und Paketen gar keine -Befassung hat und
da ihr unmittelbar zugehenden Anftagen wegen Postanwesiun -
gen erst wieder an das Au-fgabc-Postauit zurückgehen müssen .
Durch derartige unzweckmäßige Adressierung von Nachfragen
geht nur unnötige Zeit verloren . Nachfragen empfehlen sich
überhaupt erst nach einer Wartezeit von mindestens sechs -bis
acht Wochen . Da in den meisten Fällen eine Bestätigung des
Empfangs einer Sendung nicht früher eingehcn kann.

Krirgs-Künstler - Postkartc ». Eine wirklich gediegene, in
jeder Beziehung dem Ernst -der Zeit Rechnung tragende Post-karten -Serie ist seit einigen Tagen in dem Verlage von Albert
Kupfcrcr in Offen bürg erschienen . Dieselbe -ist von
Kunstmaler A . Kolb in Offerwurg entworfen und versinnbil -
det die hervorragendsten Tugenden des deutschen Volkes. Der
wirklich schönen und sauberen Ausführung und nicht zuletzt
auch des wohltätigen Ziveckes wegen, für den von jeder -Serie
0 Pf . bestimmt sind , dürsten die Karten reißenden Absatz finden .Tie Serie besteht aus 0 Karten und kostet 00 Pf . Erhältlichin allen einschlägigen Geschäften, wo nicht, event. direkt vom
Verleger .

* Weihnachtsgaben und Liebesgaben für die Mannschaftender F e r n s p r e ch . A b t e i l u n g des 14. Armeekorps sind ge¬nau mit der Aufschrift „Fernsprech-Abteilung, 14 . Armeekorps
(nicht 14 . Reserve-Armeekorps) zu versehen. Eine ungenaue
Aufschrift führt große Verzögerungen herbei, teilweise kommen
di« Leute nicht iu den Besitz ihrer Pakete oder -der Inhalt istverdorben.

* Pakete für die österreichisch-ungarische Feldarmee. Bis
einschließlich 10. Dezember können bei den Postanstalten ge-
vöhnliche Pakete bis 0 Kilogramm an Angehörige und zuge-
tellte Personen der österreichisch -ungarischen Feldarmee gegeneine einheitliche Gebühr von 00 Pfennig einge¬liefert werden. Die in Deutschland erlassenen Ausfuhrverbotewenden auf diese Pakete nicht angewandt . Auch ist der Inhalt

dieser Pakete in Oesterreich-Ungarn zollfrei . Die näheren
Versendungsbedingungen für die Pakete werden bei allen Post-
anstaltcn durch Aushang bekannt geg-eben .

* Unterricht im Hufbeschlag. Der nächste Lehrkurs an den
Hufbesck' lagschulen zu Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und
Mcßkirch wird am 4. Januar 1910 beginilen . Gesuche um Auf.
nähme sind alsbald - an -den Vorstand -derjenigen Schule zu rich¬ten , ivelche der Gesuchsteller besuchen ivill.

'* Wcihnachtsliebesgabe an Angehörige der Di-arine . Sen¬
dungen mit Liebesgaben zur Verteilung an Angehörige der
Marine , die an -die Zentra -Istelle für Angelegenheiten frei!ril¬
liger Gaben an die Kaiserliche Marine in Kiel, Seebadeanstalt ,und deren Abna-hmcstellen gerichtet sind, genießen im Rahmen-des Portofreiheitsregulativs Portofreiheit . Die Abnahmestellenür Liebesgaben an die Kaiserliche Marine befinden sich in Ber¬lin W . 10 : Reichs-Mari -ne-Amt ; in Kiel : Turnhalle der Ma¬rine -Akademie , Düsternbrooker Allee ; in Wilhelmshaven : Jn -
tendanturgebäude ; in Cuxhaven : Gasthaus Prinz „Adalbert" .* Rationaler Frauendirnst . Am 2 . Mütterabend des
„ Nationalen Frauendienstes "

sprach Frl . Dr . Wohlgemuthüber die Kriegsfürsorge und alle Einkommenmöglichkeiten der
Frauen , deren Männer und Ernährer in den Krieg gezogenind . Die Rednerin behandelte das Thema in außerordentlichinteressanter Weise. Sie besprach alle Einrichtungen der
Kriegsfürsorge und hob ganz besonders die Arbeitsmöglichkeitenhervor , die die -Gemeinde zusammen mit dem Roten Kreuz zudem Nationalen Frauendienst geschaffen haben. Rednerin schil¬derte die schwierige Lage der Frau durch die plötzlich veränder¬ten Verhältnisse und sprach die Hoffnung aus , -daß die Frauenauch fernerhin sich ihren Aufgaben -gewachsen erweisen würden .Sie würden damit zum Siege Deutschlands beitragen . — Der
näckste Mütterabend findet Donnerstag , 10. Dezember, abends8 Uhr, im kleinen Festhallesaal statt . Frau L . Himmelheberwird Ratschläge für praktische Lebensführung ioährcnd -des
Krieges geben .

* Erweiterung de» Ludwig-Will »« lm -Kranke»l,eims. AufAirsuchen des Badischen Frauenvereins hat der Stadtrat seiner-

_ Seite 4.
a-cit mit Zustimmung des BüvaerauSsckustes einen
Beitrag von 20 000 Mk . zu dem auf 400 000 Mk. verairschlsatenBauaufwand für die Erweiterung -des Ludwig-Wi-Ahe-Im -Kramkenheims bewilligt. Ter Vorstand des Badischen Fvauenvereinsteilt nun mit , daß die -Schlußabrechnung -über die Neu- und Unnbauten -einen Gesamtausgabebetrag -von 670 971 Mk . ergeben-habe, -der teils von nicht vorherzusehendem Mehraufwand für diedamals beschlossenen Bauarbeiter , noch urehr aber davon hex ,rühre , daß im Lause der letzteren noch eine Reihe von weiterenVerbesserungen in allen Teilen -des Anwesens sich als notwendigoder doch wünschenswert erwies . Der Vorstand -des BEsch ^nFvanenvereinS richtet an den Stadtrat die Bitte , ihm einen rv«i.teren städtischen Beitrag in dein Mehraufwand entsprechenderHohe zu bewilligen, indem er noch darauf hinweist, daß das neueWüchneriunenheim gerade in- jetziger Kriegszeit als eine Wohl¬tat für Frauen aller Stände sich erweise. Der Stadtrat bestPos ,-dem Bad . Frauenverein vorbehaltlich d-er Genehmigung des-gerousschuffes einen - weiteren städtischen Beitrag zum Bauauf¬wand in Höhe von 15 000 Mk. in Aussicht zu stellen. Dieser Bei¬trag soll auf drei Jahre verteilt und mit je 0000 Mk . im G«.meindevoranschlag für 1910, 1916 und 1917 vorgesehen werden.* Eine verdiente Ehrung . Die technische HochschuleKar l s r uhe hat den Begründer -der heutigen Weltfirma Ben»u . Kie., Rheinische Automobil - und Motovenfabrik A.-G . inMannheim , Ingenieur Karl Benz in Ladenburg , in Aner-kennnng seiner hervorragenden Verdienste um di« Entwicklungder Verbrennung -skraftinafchinsn und seiner bahnbrechenden Er¬findertätigkeit auf dein Gebiete -des Autvmobilbaues die Würdeeines Doktor-Ingenieurs Ehrenhalber verliehen . — Benz, eingeborener Karlsruher , ist der Schöpfer einer der hervorragend¬sten badischen Industrien und fit als erster zielbewuht und mitErfolg an die Schaffung brauchbarer Kraftwagen herangetret « .Er ist der Erfinder und Konstrukteur des ersten mit eine*Explosion-motor : betriebenen Automobils und hat in diesen Tagenseinen 70. Geburtstag begehen -können.* Krieg und Volksschule . Der Krieg wirkt auch auf unserKarlsruher Bolksschulwesen hemmend. Da die Mehrzahlder BolkSschulgebäudemit Militär belegt ist, mußten die Schu-len in städtischen und in privaten Häusern untergebracht wer .den. Die Stundenzahl mußte verringert werden , da auch einMangel an Lehrkräften besteht . Von den 801 Lehrern sind zur¬zeit 109 cinberufen , -darunter auch der Leiter -des städtischer,Lehrkörpers , Stadtschulrat Dürr . Um den Diangel an Lehr,-kräften auszugleichen , wurden jedem Lehrer zwei Klassen zn>

gewiesen.
* Im grohh. Konservatorium fiir Musik zu Karlsruhe fandam Donnerstag , 3. Dezember, nachmittags 6 Uhr, ein Festaktzur Feier des 76, Geburtstags der Protektorin des Instituts imKon-zertsaal der Anstalt mit folgendem Programm statt :1 . 139 . Psalm von I . Senftleben , vorgetragen von der Ehovklaffe . -2 . Andante für Klavier und Violine von W. A . Mozart (Fräu¬lein Elisabeth Moritz und Fräulein Paula Jmle ) . 3. Arie „O

Friede , wann kehrst du wieder" von M . Bruch (Fräulein - Katha-riim Frings ». 4 . Intermezzo für Klavier und Violine von R.Schumann ( Fräulein Elisabeth Moritz und Fräulein PaulaJinle ) . 0. Ansprache de^ Direktors . 6. MiniederläNdisches
Tankgebet , gesetzt von E . Kremser (die Chorklasse ) . Herr Hof¬rät Professor Ordenstein ge-dachte in seiner Festrede der Ver¬
dienste der Protektorin aus allen Gebieten - -der Wohltätigkeit und
Humanität .

* Grotzh . Hoftheatcr Karlsruhe . Ibsens Lustspiel „DerBund der Jugend ", mit dem der hervorragendste Jbsenpion -ieri-n Deutschland, Otto Brahm , stets seinen Ibsen -Zyklus eröff¬nete, wird heute, Mittwoch, im Hoftheater zum erstenmal auf -
'

geführt . Stelen Herrn Bannsbach in der Hauptrolle sind in
bedeutenden Aufgaben beschäftigt die Herren Dapper , Gem-
mecke , .Hertel , Hoffmann , Höcker, Lütjohann , Paschen, 'Max'
Schneider , Schindler u . a . , sowie die Damen Holm, Müller,Noormann und Pix . Regie führt Dr . Kronachcr.Mittwoch, 16. Dez. , 7 . Vorstellung außer Abonnement
Ermäßigte Preise . Zum erstenmal : „Der Frofchkönig ",Waldmärchen in 3 Akten von Erika Ebert , Musik von Margarete
Schloeikert. Anfang 0 Uhr , Ende 7 Uhr . Vorverkauf für die
abonnierten Plätze am Mittwoch, 9 . Dezem-ber , vormittags9—% tl Uhr, Reihenfolge A. , B„ C . (je ^ Stunde ) , allge -
meiner Vorverkauf von Donnerstag , 10. Dez., vormittags9 Uhr an .

* Schwere Körperverletzung. Am Montag abend nach 9 Uhr.wurde im Vororte Beiertheim eine auf dem Heimweg -befindliche18 Jahre alte Modistin durch einen Flobertschuh in den Unter -'
leib lebensgefährlich verletzt, sodaß sie mittels Krankenautos nachdem städtischen Krankenhaus verbracht werden mutzte . Gestern
gelang es mm , die Täter — einen 16jährigen KauftnannÄehr -
liny von hier und einen 17 Jahre alten Kaufmann aus Bulach— zu ermitteln und festzunehmen.

* Kautionsschwindlcr. Ein Kaufmann aus Stuttgart , wel¬
cher in letzter Zeit hier ein Versandtgeschäft betrieb, betrog einen
Kaufmann aus Stammhoim und einen Kaufmannslehrling aus
Friedrichstag um die Geldbeträge von- 1000 Mk. bezw . 290 Mk .,
welche ihm diese als Kaution übergeben .hatten .

Neues vom Tuge.
Eisenbahnunglück in Italien .

Rom , 8. Dcz . (Spezialtelegraimn der Telegraphen -'
union .) Auf der Strecke Rom -Neapel hat sich gestern ein!
chweres Eisenbahnunglück ereignet . Der RorwNeapeler !

Schnellzug fuhr auf einen Güterzug auf , dabei wurden ein
Viehwagen des entgleisten Zuges und 4 Wagen 3 . Klaffe
des Schnellzuges zertrümmert . Von den Reisenden , zum
größten Teil Soldaten und Offiziere , waren 3 Personen !
ofort tot , 2 andere starben auf der Weiterfahrt nach Ne - '
rpcl. 50 Leute wurden schwer verletzt. Auch von ihnen
dürften einige kaum mit dem Leben davon kommen.

Schloßbrand .
Kiel , 8 . Dez . Das Schloß Gottorp bei Schleswig , die .

200jährigo Residenz der Schleswiger Herzoge , das jetzt als
Kaserne dient , steht seit gestern in Flammen . Es gelang )
der freiwilligen Feuerwehr , die voni Militär unterstützt-
wurde , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Dev
Schaden ist gering , das Schloß selbst hat keine Beschälst --
gungen erlittem

_ _
welch« zarte .weiUeH&ut u .blendend
schönen Teint erlang , u. erhalt , will«
wfcacbt«ichnur mit der allemechten

ÄrLhe,
die l>*« feLUienmilcMLcife
von Bergmeaa & Co ., RlRebeel»
d Stück 50 Pf. Überall zu haben
Ferner macht der Cream „Dada "
rote und apröd« Haut weiß und
«axnmetweich. : : Tube 60 Pk,
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Letzte Nachrichten.
Aus der französischen Armee .

B e r l i it , 8 . Dez . Um beim Mangel an Offizieren ab
zuhelfen, befahl der französische Kriegsminister , daß gut
veranlagte Soldaten der jüngsten Jahrgänge nach kurzer
Dienstzeit als Unteroffiziere zu Offizieren ernajnnt werden
können .

Ein deutscher Flieger über Hazebrouck.
B e r l i n , 8 . Dez. Dem „Berl . Lokalanzeiger" wird aus

Rotterdam berichtet: Ein deutscher Flieger warf am
Sonntag Bomben auf Hazebroipck , wvduirch 16 Per¬
sonen getötet oder verwundet wurden .

Die grotze Schlacht im Osten.
Berlin , 8 . Dez. Wäe der „Lokalanzergeir " schreibt ,

erscheint in dem österreichisch-ungarischen Generalstabs¬
bericht besonders bemerkenswjert die Mitteilung , daß die
österreichisch-ungarische Armtze nunmehr wach von W e l
her angreifc. Alle Anzeichen versprechen unter
Umständen ein erfolgreiches Kesseltreiben .

Die Russen bringen neue Truppen in
die Front .

Berlin , 8 . Dez. Der „Voss. Ztg ." zufolge schreibt
der „Seccolo", daß in Warschau ständig Militärzüge
verkehren, die neue Truppen , namentlich Kosaken , ajn die
Front bringen . Die Weichsel beginnt zu frieren

Russische Osfiziersverluste .
Berlin , 8 . Dez. Der Kriegsberichterstüther der

„Neuen Freien Presse" rechnet bei der Ueberprüfuug der
Angaben des „Rußki Invalid " ans , daß die! Russen bis
zum 7. Dezember etwa! 60 000 Offiziere verloren . Im
Verhältnis hierzu müßten die Gesamtverluste, niedrig gef=
rechnet, 2—2fä Millionen betragen .

Japan und Frankreich.
B q r l i n , 8 . Dez. Nach einer privaten Meldung Ms

Tokio , die der „Berl . LokalMz." über Gens erhält , er¬
fährt dort der Schlußsatz der kaisorl. Botschaft an die Volks
Vertretung , daß Japan militärische Aufgaben wäh¬
rend des Krieges noch zu erfüllen habe, seitens der Hof¬
kreise die Deutung , daß Japan seine Hoffnung^ Juda -,
ch i n a zu gewinnen , nicht aufgelgeben halbe. SÄ ein güt¬
liches Abkommen mit Frankreich unmöglich, so müsse man
zu anderen Mitteln greifen . Die Pariser Blätter „Cri de
Paris " und „Petit Journal " befürworten ein güt¬
liches Abkommen.

Die Verhaftung der Dumamitglieder .
Stockholm , 8 . Dez . Infolge der Verhaftung der

russischen sozialdemokratische » Mitglieder der Dumafrak -
tion , unter denen sich auch Acren Vorsitzender Petrowski
befindet, haben nach einer Nachricht ans Finnland di«
Sozialdemokraten diese anfseihenerregende Verhaftung mit
einem Demonstrationsstreik beantwortet . Revolten sind
ausgebrochen, und wie gewöhnlich , waren die Arbeiter der
Putilow -Werke an der Spitze. Die Aivaswerke schlossen sich
auch an. Studenten hielten Zusammenkünfte ab und
nahmen eine Resolution zu diesen Verhaftungen ai». Die
Folge war , daß die Polizei in dije Universität eindrMg
und verschiedene Verhaftungen vornahm . Auch in Kau
kasien sollen Unruhen ausgebrocheU sein und in anderen
Teile« des Reiches , besonders in Polen , haben neue Juden
orrfolgunge« stattgefunden.

Amerika und England .
WTB . London , 8 . Dez. Die „Times " melden aus

Washington : MM erwartet in der Kongreßtagung
einen gewaltigen Angriff Ms dis englische
Kontrebandß - Poli tik . Auch beabsichtigt Präsi
dent Wilson , ein Gesetz einzubringen , das die ameri
kanische Regierung ermächtigt, deutsche Handelsschiffe,
welche im Hafen von N e u y ur k liegen, anzukalufen
Man erwartet scharfe Debatten .

Neust Revolution in Mexiko .
WTB . London, 8 . Dez. Das Reutersche Büro meldet

aus E l P a s o-: In Mexiko hat eine neue Revolution be
gönnen . Es wurde ein Aufruf verbreitet , in dem die
Generale Sa l a z a r und Campa , die während der
Herrschaft H u e r t as leitende Stellungen innehatten ,
Villa und Garranza an den Pranger stellen . Sie
rühmen sich, überall in der Republik Anhänger zu besitzen.
Die Generale sollen an dev Spitze von Truppen in C h i
h u a h u a stehen .

Verantwortlich : Fiw den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luisonftratze 24.

©escbäftltcbes .
Günstige Gewinnaussichten . Garantiert am 19 . und 2l .

Dezember findet die Ziehung der Eisenacher Geldlotterie statt ,
bei der Gewinne im Betrage von 45 000 Mk . zur Verlosung kom¬
men . Es befinden sich darunter Treffer von 20 000 , 5000 Lik.
usw., gewiß ein schönes Weihnachtsgeschenk . Die Generolagen -
tur hat die Firma Moritz Herzberger , Mannheim , übernommen
und sind die Lose a 1 Mk . ( 11 Stück 10 Mk . ) bei dieser sowie
bei sämtlichen durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. zu be¬
ziehen. 4064

Ohne Zahlung bis zum Frieden und auch 'dann noch gegen
bequeme Monatsraten können Sie ohne irgend eine Anzahlung
und fünf Tage auf Probe , also ohne jedes Risiko, Ihr « Weih¬
nachtseinkäufe besorgen. Seien es Uhren, Goldwaren , Sprech¬
apparate , Musikinstrumente , Klaviere , Kameras , Ferngläser ,
Sprelwaren , Schreib- und Nähmaschinen oder Jagd -̂ >bezw . Luxus¬
waffen , — bei allen Artikeln wird jedem vertrauenswürdigen
Interessenten diese einzigartige Bezugserleichterung zu teil.
Verlangen Tie noch heute den reichillustrierten Kriegs - und
Weihnachtskatalog der Firma Bial u . Freund , Postfast 928 L ,
Breslau 2.

Wegen der Aufnahme von Inseraten adressiere man
stets : Expedition des „V o l k s f r c u n d" . Die
KcfeaftionJiat mit dem Lnferatenwesest nichts zu tun .

Statt besonderer Anzeige .
Heute entschlief sanft infolge eines Herzschlages

mein lieber Mann , unser guter treuer Vater , Bruder
und Schwager , Onkel und Neffe

Herr MOlllZ «Oll HAIU»
im 49 . Lebensjahr .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1914 .

In Namen der Hinterbliebenen : 4090

Hermy von Carnap , geb. Blumberg.
Wilhelm von Carnap, z . Zt . im Felde.
Erica von Carnap .

Die Trauerfeier findet statt am Sonntag , den
13 . Dezember 1914 , mittags 1272, im Krematorium
zu Karlsruhe .

Es wird gebeten von Beieidsbesuchen abzusehen .

Nachruf.
Unerwartet rasch entschlief am 7 . ds . Mts . unser

.allgeliebter und hochgeehrter _

Herr PlOtitZ VOII ÜSlNS».
Wir verlieren mit demselben einen tüchtigen ,

hochbegabten und umsichtigen Chef , der uns nie
mehr zu ersetzen ist . Sein reiches Wissen war uns
lehrreich , sein Schaffensdrang und seine Arbeits¬
freudigkeit vorbildlich . Uns allen ist er durch
seine Freundlichkeit , Güte und Gerechtigkeit ewig
unvergeßlich .

Ehre seinem Andenken !

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1914 . 4093

DieAngesfellfenderFirmaMoriizv.Carnap
sowie Schiffspersonal.

SINGEB NABIASCBINEN
FABRIK WITTENBERGE , BEZ POTSDAM.

■iniRff
M

ui.

für Hausgebrauch und für den Erwerb
die

,

.
und zeitqemässesten Weinnachts - Geschenke !

Erleichterte Zahlungsbedingungen . 4053

Singer Co. HitimasoiilneiiML
Kaiserstr . 124 Karlsruhe Schützenstr *

$s

meti
erste und beste

Karlsruher

Puppen - Klinih
(Kaiserstraße 223 )

heilt
das ganze Jahr hindurch alle
kranken und verwundeten

Pappen
und hat das grösste Lager

in
unzerhreelillefien

Puppen
Charakter-

Puppen
Trachten-

Puppen.
WM- Rabatt - Marken
auf alle Reparaturen und

alle Artikel . «m

Sriliilirfpiirnliir
MldhmstrG R

liefert sämtliche Arbeiten i»
bekannt guter Dualität .

Daselbst et« Paste «

Hem»-il. Si»mftW
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk. 16 .50 ,
jetzt nur Mk . 8 . 50 . 3975

Zahnschmerz
Blasscolin §

in die OH PC Ha Erhältlich
n allen Apotheken ii . Drogerien.

Verkaufe und
— fortwährend neue

AatUlt ? und getragene
Herrenklrider, Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren ,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten . Zahngebiffe , Pfand«
-chestw, Möbel . Reisekoffer.

Erstes größtes An « f . piiu
n. Verkaufsgeschäft U “ » i
,w <trf <tr <«fenftr . 28 . Tel. 2015.

Drucksachen ^?
Buchdruckerei Volksfreund .

Aepfel
» Pfd . 45 Pfg . und I

3 Pfd . 40 Pfg-

Pfund fHP Pfg.

_ . o. m. b . H -
' i r flä wfs f t G11«
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Zwei weitere SÄ
Waggons >

MriiadkN
» »
M;«M -HSriW

offen S ckb
Stück 1 U Pfg .
4 Liter- AHA

Dose Mk. O ' aU

offen |
Stück |

4 Liter -
Dose Mk.

Aufforderung.
! Die Zahlungspflichtigen wer-
' den hiermit aufgefordert, das
i Schulgeld

für das I. Drittel (Herbst bis
Weihnachten 1914) des Schub
jahreS 1914/15 für die

Goetheschule ,
Oberrealschule und
Realschule ,

für das III . Vierteljahr
(28. Oktober 1914 bis 23.
Januar 1915) für die

Bürgerschule »
Töchterschule und
Knabenvorschule ,

für daS II . Drittel (Herbst bis
Weihnachten 1914) für die

Handelsschule ( Jahres -
u. Fortbildungsklaffe )

bis längstens 14 . Dezember
1814 , unter Vorlage der zn -
gcstellte » Forderungszettel ,anher zu eutrtchten .

Karlsruhe den 5. Dez . 1914 .
Stadt . Schulkaffc .

Fecker . 4078

Mittwoch , den 9. Dezember 1914.

Stück f Pfg .
4 Liter - CA

Dose Mk.

iimiigriiiCiflrc
Pfund 50 Pfg . 5 |
4 Liter- HEA

Dose Mk. 0 *9 U

Sardinen
Pfund 40 Pfg - I

ca . 47 * kg»
2

I
Dose

. & m. b. H.
■‘V,”1*" bakurn***

9i«IUMlicn » £iefcrnny.
, Die Lieferung von Natura ien

für die Tiere des Stadtgartens
für die Zeit vom 1 Januar bis
1. Juli 1915 soll vergeben werden.
Die Naturalien und deren un¬
gefährer Bedarf find folgende:

Hafer . 6000 kg
Gerste . 3000 „Mais (Pfcrdezahn-

maiS) . 2000 „
Welschkorn . . . . 1000 „
Buchweizen . . . . 500 „
Hanfsamen . . . . 200 „Kleie . 1500 „
Hirse ( gewöhnliche ) . 400 „Sonnenblumenkerne 200 „Brot (sog.Kundenbrot) 2000 ,
Wecke (ttock. Wasser -

Weck, ) . 200 „
Pferdefleisch . . . . 4500 „

SchriftlicheAngeboteauf sämt -
ache oder nur einen Teil der
fraglichen Gegenstände sind ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
»»Ratnralien -Lieferung " ver¬
sehen bis längstens Dienstag »den 15 . Dezember 1814 ,ckbcnds 6 Uhr » anher einzu¬
reichen Die näheren Bedingungenüber die Lieferungen liegen auf
unserem Büro , Ettlingerstratze 6,
Zur Einsicht auf. woselbst auch
die zu verwendenden Angebots¬
vordrucke verabfolgt werden. 4081

Karlsruhe , 8. Dezember 1914 .
Städtische Gartendirektton .

Damen «
MM ftaunenb billig.
Ätstime . . »« 12.-
SlUfCH . . , 0.95
8oMMe °°. lD
BildemSlite! 1 .»
®citert(ue> I «-«-»
Wilhclmstr .34,iD.^ kine Ladeuspeseu , billlgstePreise.

an

an

an

~ 9 oien
=

spare» Geld , türmt sie ihre

nur Zirkel 32
1 Treppe hoch , kaufen .

Verseil . Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc.

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 7*9 Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . 8—12 Uhr“. 6

■ Mittags 1-3 Uhr geschl .

Hilf.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig, neu) bei monatl . oder
wöchentlicher günstiger Zahlung
kaufen will, sende seine Adresse
unter Nr. 4084 an die Exped .
dieses Blattes .

groß, billig
h zu verkaufen

Mühlburg , Hardtstr. 14, Hth.

Mark
Einheitspreis

für einen

Anng
8887

Weihnachtsverkauf
engl , zarttckgesetzter

Anzug - u. Paletotstoffe
zmn Einheitspreis von 25 .» netto Kasse .

Ausserge wöhnliches Angebot .

Wilh. Wolfir.
Engros -Tnchabteilnng . •

Seil« 7.’

Mark
Einheitspreis

Stoff für einen
Paletot

gum sofortigen Eintritt gesucht: *

Tüchtige Dreher. Werkzeug-Schmied.
Elektromonteur und Sandformer.

Badische Itlascbinenfabrik (Seboid)
Durlach. ios9

Herrensfrasse 11 o Telefon Nr. Z50Z .

Von Mittwoch, 9. bis Freitag , 11. Dez. :

Grosse Vaterland
,

Vorstellungen .

_ der Sieger und
" ' '

von 1914 S. M. Kaiser Wilhelm II.
nilllllllllllllllllllllillllfllfflllllllllllllflllllllllBIIIIMflllftllllllllNIlKlllllllilllt

1 Persönliches Auftreten des berühmten |

1 Mimikers Heinrich Hoppkens (
| vom Colosseum in München : |
| Der Sultan der Türkei — Kaiser Wilhelm I — |
1 Bismarck — Napoleon III — Der Buren - |
= ftthrer Dewet — Der König von England — =
1 Poincare nach der Schlacht — Grey u . s . w. — jj
5 Graf Zeppelin , dessen Luftschiff erleuchtet §
= über die Bühne schwebt — „U 9“ mit ihrem =
= tapferen Kommandanten — Ferner : Unsere |
| tapfere „Emden “m . ihrem unvergleichl .Ftlhrer =
TTiiimHiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiiitiiiiiT

Neueste Kriegs-Berichte
aus West und Ost .

■r Vorzugskarten ausnahmsweise ungültig .

Bekanntmachung.
Weihnachtssammlung .

Die Kriegsunterstützungskommission der Stadt Karlsruhe ver¬
anstaltet am

Sonntag , den IS . ds. Mts .,
zu Gunsten der Fraue « und Kinder unserer tapferen Sol¬
daten eine allgemeine Weihnachtssammlung von Haus zu
Haus und in den Siratzen der Stadt . Sie bedarf dazu einer
großen Anzahl sowohl schulpflichtiger wie schulentlassener junger
Sammlerinnen als freiwilliger Helferinnen.

• Diejenigen jungen Mädchen , die im Einverständnis ihrer
Eltern oder Fürsorger bereit sind , bei diesem Anlatz an dem allge¬meinen Liebeswerk für unsere Kriegerfamilien mitzuhelfen werden
aufgefordert, sich alsbald zu melden und zwar die schulpflichtigen
bei ihren Klaffen-Lehrern oder -Lehrerinnen, die Schulentlassenen
im Rathaus , HI . Stock , Zimmer Nr. 111. 4075

Karlsruhe , den 7. Dezember 1914 .
Die Krieg$untmttit2ung$'Kommi$$ion.

Dr . Schleiermacher.
Der Vorstand :
Dr . Horstmann. M. v. Beck.

Seefische :
KM«», Schtllsischk, Mttlm, SchÄtii u. ».

in großer Zufuhr im 4092

SWWehW
Der Verkauf findet statti :

Donnerstag vormittag Hauptmarkt bei der kleinen Kirche,
uachmtttag Laden Ecke Schützen - und Rüppurrcrstrahc ,

Freitag Werdermarkt , vis -ä -vis Kaufhaus Löwe .

Vergebung von
Bauarbeiter !.
Zum Umbau des Seuchen -

schlachthauses im städtische »
Schlachthof sind

Maurerarbeiten ,
Zementarbeiten und
Zimmerarbeiten

zu vergeben.
Vordrucke können beim städi.

Hochbauamt, Karl - Friedrich-
Stratze Nr . 8, Zimmer Nr . 186 ,
abgeholt werden.

Daselbst sind auch die Angebote
bis Freitag , den 11 . Dezem¬
ber ds . Js .» vormittags
11 Uhr , einzureichen. 3978

Karlsruhe , den 2 . Dez. 1914 .
Städt . Hochbauamt .

Bett kompl ., gut erhalten , zu
mmmm^ kaufen gesucht, ebenso
Kleiderschrank . Offetten unter
E 13 an die Exp . d . Bl . erbeten.

HafdrogerlB
Carl Roth

Grösstes Geschäft
der Drogen - , Kolonial -,
Material - und Färb waren -

Branche .
Sämtliche Bedarfsartikel

für alle Gewerbe.
Beste Einkaufsquelle für

Lebensmittel

MsWer
tüchtiger, selbständiger, aufsofori
gesucht. 4089

Schlosserei Gemigstr . 8.
MIaldhornstr . 32 , 4. St . I.,

ist ein möbl . Zimmer ,eventl. mit 2 Betten, zu verm .

Lin wertvolles Hausbuch
für jede Arbeiterfamilie !
Arbeiter- Gesundheits -Bibliothek

Das Buch ist auf gutem Papier gedruckt, enthält ein zerlegbares Modell ,viele Illustrationen und präsentiert sich in einem schmuchen Einband .
Behandelt werden

Die erste Hilfe bei Unglücksfällen . Von Dr.
Christefler . — Das erste Lebensjahr . Von Dr.
Silberstein . — Gesundheitspflege des Nerven¬
systems . Von Dr . Hirschlatt . — Der Acht¬
stundentag . Von Dr. Zadek . — Alkoholfrage
und Arbeiterklasse . Von Dr . Fröhlich . — Das
Schulkind . Von Dr. Silberstein . — Geschlechts¬
verkehr und Geschlechts - Krankheiten . Von
Dr . Gebert . — Nahrung und Ernährung . Von
Dr . Chajes . — Wie sollen wir uns kleiden ?
Von Dr . P. Bernstein . — Der Arbeitersehutz .
Von Dr . IN. Epstein . — Frauenleiden und deren
Verhütung . Mit einem Anhang : „ Die- Verhütung

folgende Gebiete :
der Schwangerschaft “ . Von Dr . J . Zadek . —
Vom medizinischen Aberglauben . Von Dr . E.
Thesing . — Das Wasserneilverfahren in der
Gesundheitspflege des Arbeiters . Von Dr . 8 .
/Hunter . — Verhütung und Heilung des Stotterns .Von L . Jordan . — Geschlechtliche Erziehungin der Arbeiterfamilie . Von Dr . J . /Harkuse . —
Zähne und Zahnpflege . Von Gertrud Bewald . —
Bau und Lebenstätigkeit des menschlichen Kör¬
pers . Von Dr. Chrisfeller . — Der Geschlechts¬
trieb . Von Eduard Bernstein . — Die Kranken¬
pflege im Hause . Von Johann Ranker -Mannheim .
— Die Proletarierkrankheit . Von Dr . J . Zadek .

Ein Buch auf Teilzahlung !
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WillkommeneWeihnachts - Geschenke
Soweit Vorrat .

Winter -Artikel
Salon-Kohlenkasten mit dek.

Deckel . 3 .75 2 .25
Kohlenkasten , Gusseisen von 95 4 an
Kohlenfüller , lackert 1 .65 1 .25 1 .10
Kohlenfüller , extra schwere ver¬

zinkte Ware . . . 2 .75 2 .50 2 .25
Ofenschirme , ff. lackiert , mit Gold¬

streifen . 5 .25 2 .90
Ofenschirme , ff. lackiert , mit mo¬

dernem Dekor . . 7 .75 6 .75 5 .75
Ofenschirme , ff. lackiert , 2teilig 7 .75
Ofenschirme , ff. lackiert , 3teilig 11, —
Gasradiatoren 4 6 8teilig

23 .— 29 .— 397=
Wärmeflaschen , verzinnt . . . . 1 .65
Wärmefläschen , extra schwer ,

doppelt verzinnt . 1 .95
Leibwärmer . 1 .35 1 .20

Bügeleisen für Kohlen . 2 .75
Bügeleisen für Stahl . 2 .25
Elektr . Bügeleisen , erstkl . Fabrik . 9 .75

iiiiiiiiiinii

Diverse Artikel
Kaffeemühlen mit geschmiedetem

Werk . 1 .75 bis 95H
Wandkaffeemühlen mit geschmie¬

detem Werk . 4 .25 2 .75
Reibmaschinen , fein und grob

mahlend . 2 .50 ms 1 .35
Messerputzmaschinen , sehr gutes

Fabrikat . 7 .75 4 .—
Tafelwagen , System ' „Roberval “,

solides , schweres Gussgehäuse ,
1 tiefe Missingschale mit 1 vier -
eckigenGusscnale 3 kg 6 .75 5 kg 7 .75

Küchenwage mit Stellvorrichtung
gutes Fabrikat . 1 .95

Brotkapseln , ff. lackiert , rund 1 .45
Brotkapseln , fl . lackiert , oval 1 .95
Brotkapseln , länglich , viereckige

Form , mod. Dekor . 3 .75
Waffeleisen , mit abnehmbarem

Holzgriff, sehr praktisch für
Gasherde . 4 .75

Soweit Vorrat .

Verniok . Waren Uhren , Optik
Kaffee- Service , ff. vernickelt , mit

geschlossener Zuckerdose und
vergold . Rahmkanne 18 .— bis 11 »—

Teemaschine , ff. vemick . , nur in
mod. Ausführ . 18 — 13 .75 9 .75

Tortenplatten mit modernen Ein¬
lagen . 5 .50 3 .50 2 .90

Brotkörbe , vernickelt , mit Einlage
4 .25 3 .25 2 .25 bis 0 .95

Keksdosen mit geschl . Glas 3 .50 1 .85
Gebäckkasten , Steingut , mit ver¬

nickeltem Beschlag . . 5 .85 3 .50
Teegläser mit Messing vemick . ,

Behälter . Stück 1 .25
Salatieren mit geschliff. Glas, mit

Salatbesteck . 3 .75
Cabarets , modefne Ausführungen ,

guteVemickel . 4 .90 3 .25 2 .25 1 .50
Kaffeemaschinen , ff. vernickelt , die

besten Systeme vorrätig .

Feinste Cristallwaren , besonders preis¬
wert , in grosser Auswahl .

Silberne Herren -Uhren mit Gold¬
rand 25 - 22 - 18 .— 12 — 8 .25

Silberne Damen-Uhren mit Gold¬
rand . 14 .75 12 - 8 .25 .

Metall -, Damen- u. Herren -Uhren
8 . - 4 — 2 .90 2 .75

Militär -Armbanduhren m. Leucht¬
punkten und Leuchtzeiger , zwei
Jahre Garantie . 6 .50

Wecker , viele Ausführungen
14 — 10 — bis 3 .20 2 .75 1 .90

Küchenuhren , nützl . Geschenk
16 .50 12 .50 10 . 5 .75 4 .50 3 .75

Moderne Zimmer - Uhren in div.
Holz- und Stilarten mit Gong¬
schlag . 46 .50 bis 12 .50

Barometer m . feinem Horlosterik -
werk . 16 .50 bis 9 .75 8 .50 5 ^ 5

Operngläser mit nur guter Optik20 .— 16 .50 bis 6 .50
Taschenlampen , nur gute Aus¬

führungen
3 .75 3 .50 3 - 2 .50 1 .95 1 .50

Grosse Spielwaren -Ausstellung ' Im Z. St neben dem Erfrifchungsraum .

Blumen-Krippen , weisslack . 9 .75 6 .75
Blumsn -Krippen , Eisen 14 .50 7 .50
Vogelkäfig -Ständer 18 .75 15 . b. 8 .75
Vogelkäfig -Tischel 6 .75 13 .50 b 9 .75
Vogelkäfige , verzinnt . 7 .25
Palmenständer , Eis. 13 .50 8 .25 6 .75
Noten-Etageren , Eisen . . . . 19 .75
Noten-Etageren , jjoliert . . . . 17 .50
Bücher -Etageren z . Stellen 10 .50 5 .90

Klavierstühle , schwarz oder nuss¬
baumartig poliert . . . 11 .50 9 .—

Flur -Garderoben , Eiche , mit ge¬
schliff. Spiegel 23 - 19 .— 16 .50

Serviertische , nussbaumartig
16 .75 11 .50 9 .50

Nähtische , Nussbaumfourn . 25 .— 19 .—
Nähtische , Eiche . 25 .—
Bauerntische , Eiche gebeizt 12 .— 9 .—

Bauerntische , nussbaumart . pol.
mit viereckiger Platte . 4 .85 4 .25

Triumphstuhl mit Fantasieläufer 8 .75
Triumphstühle mit Feststellvor¬

richtung u. Tapestry -Mottlet -
läufer .

Triumphstühle mit Feststelivor
richtung und apartem Plüsch
läufer .

16 .75

19 .-

Triumphstühle mit vernickelter
Feststellvorrichtung , aparter
Plüschläufer mit gepolsterter
Armlehne . 25 .—

Kinderstühle,zusammenklappbar
von 5 .25 an

Kinderstühle , niedrig , mit Topf
und Sicherheitsbrett , von 1 .95 an

Auf Paneele . 10 %

Tafelservice £3 “ ””*
: 17“

Kaffeeservice 3" KNOPF
4082

Fango - Kuranffalf
Friedriohsbad . 3268

Lokale Fango - Applikationen
fegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias,

esonders wirksam zur Resorption aller Exsudate ,
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .

SW « « » ! !
Unser Schuhwarenlager 4083

74 tzerrenstraße 74
bietet eine reichhaltige Auswahl in

ficrren-, Damen- und
Kinder-Stiefelit

bekannt erstklassige Fabrikate .
Unsere gesamten Vorräte sind trotz dem enormen
Lederaufschlag im Preise nicht erhöht

LedeiMWisHem » .

Empfehle mein
bekannt feinstes

MseiMW -Rehl
in jedem Quantum billigst . 4014 !

ß. X homburger, Krm»ftk. 30
Telephon 152 .

Feinste

«iusterst günstige Gelegenheit für
Bäcker nnd Kolonialwareugeschäfte 4071

per Pfnnd >Pfg . franko .

A. Braun , Karlsruhe,
Yorkstratze 21 - Telephon 3152 .

Ich übernehme den Versand für Weihnachten , wie
auch für den laufenden Bedarf , zur pünktlichen und
sorgfältigen Erledigung .

Mittels Doppelbrief lassen sich ungefähr 20 Zigarren
oder 150 Zigaretten bis zur Gewichtsgrenze von 250 gr
versenden . Porto 10 Pfg . 4085

Zigarrenhatts 7r . Topper
Rüppurrerstr . 10 und Morgenstr. 45 , EckeRankestr .

i
feldpost -Versand

von

Zigarren und Zigaretten

Mischer fanbßoerein oom Rote» Kreuz.
15 . Danksagung .

An Spenden für bas Rote Kreuz sind aus der Stadt
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom 16 . bis 30 . November
weitere Beiträge von zusammen c4t 19 900 .71 abgeliefert worden ;
mit den bereits veröffentlichten, aus der Stadt Karlsruhe ein¬
gegangenen Spenden im ganzen bis 30. November 461813 .61,
darunter für den Liebesgabenfond 41626 .07.

Für alle Gaben herzlichsten Dank .
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1914 .

Der Vorsitzende der Depotabteilung r
D r . Glöckner . Geheimer Ra ».

Pelze
bekannt billigste Preise . 3843

» Ä « rln -MoIt

Tüchtiger, älterer 4060

für dauernde Beschäftigung gegen
gute Bezahlung sofort gesucht .

Schlosserei Schesfelstr . 57.
Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheaufgebote. Albert Rreger von hier , HandlungsgehrWU

hier , mit Luise Höhn von Wörth . Oskar Lshnert von hier , Mon-,
teur hier , mit Karoline Bvamer von hier . Josef Bänder tw>n:
Ladenburg , Schutzmann hier , mit Jakobine Becht von Hördt in'
iber Pfalz . Johann Lohbauer von Ärandorf (Bayerns , Musiker
hier, mit Maria Müller von Pirmasens . Adam Fusti von
Weinheim , Schlosser hier , mit Elise Kuhn von Billigheim, Alf¬
red Schäfer von Winterbach, Elektromonteur in Stuttgart -
Cannstatt , mit Friederike Kieber von Bückingen .

Eheschließungen: Sebastian Kuhnimhof von Worbachhausen ,
Kanzleiassistent hier , mit Regina Retzbach von Oberballvch.
Johann Hochstraher von Oftringen , Posamentier hier , mst Ka¬
roline Megelc von Ottenau . Hermann Klariert von hier . Vor»,
sicherungsbeamter hier , mit Jda Schaufele von hier . August
Schwörer von Wagenstadt , Bahnarbeiter hier , mit Maria Halter
'von Eisental . Karl Scherer von Kannstatt -Stuttgart , Schlosser
hier , mit Karoline Tfchan von Gernsbach . Anton Hetz von
Daxlanden , Maschinist hier , mit Mina Pfeifer von hier.

Geburten : Bruno Anton , V . Karl Kaufmann , Berioal-
tungsafsistent . Mina , V . Alois Zeller , Mechaniker. Walter , V.
Julius Zimmer , Missionar . Maria Emma , V. Friedrich Lam-
pert , Vizewachtmeister. Erwin Hermann , V. Wendelin Hurst,
Metalldreher . Georg , V . Johannes Ell , Taglöhner . Walter
Stefan , V . Friedrich Schludecker , Bautechniker. Martha , V . Ber¬
told Braun , Instrumentenmacher . Emma Blanka Monika, V.
Richard Hilbert , Fabrikarbeiter . Martha , V . Josef Lehmaier,
Schnhmacherineister. Ernlst Simon , B . Ludwig Guggenheim,
Kaufmann in Pforzheim . Erwin Heinrich, V . H . Kraus , Schrei¬
ner . Luise und Anna , Zwillinge , V. Eugen Auer , Maschinen»,
former . Luise Frieda , V . Julius Bracht, Bäcker . Wilhelm Lud¬
wig Heinrich, V . Wilhelm Hege , Kaufmann . Marie Luise, V.
Albert Layh, Leihhaustaxator .

Todesfälle : Karoline Heck, 53 I . alt , Witwe des Gasarbei¬
ters Valentin Heck . Luise Schmidt , 60 I . alt , Ehefrau des Be¬
trieb sassistenten Ferdinand Schmidt . Karolina Rabold, Dienst-
magd, ledig, 50 I . alt . Luise, 9 Mon . alt , V. Wilhelm Noe,
Mechaniker. Emma , 11 Mon . alt , V . Robert Neininger , Maler.
Franz Josef Betzler, Friseurmeifter , Ehemann , 28 I . alt . Wil¬
helm Hunzinger , Schneidermeister , Witwer , 73 I . alt . Wilhelm
Schaaf , 1 I . alt , V . Gustav Schaaf , Taglöhner . Jakob Fried¬
rich Bühn , Schlosser, Ehemann , 4l I . Martha 2 I . alt , V . Aug.
Dittes , Schlaffer . Friedrich , 5 Tage alt , V . Albert Roth, Haus¬
diener . Severin Schnurr , Bausekretär , Ehemann , 56 I . alt .
Auguste Feger , 63 I . alt , ledig . Kleidermacherin. Theresia
Fahler , 70 I . alt , Ehefrau des Mechanikers Karl Fahler . Joh-
Hermann Barro , Hauptlehrer a .

' D . , Ehemann , 66 I . aü -
Augustin Navratil , Weibgerber . Ehemann , alt 44 I .
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